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Novotnys Bedingungen
'Al's Márďrenerziihler, LlGnderfreund

urt'd groBzůgigerlMensch prásentiertesrÍch
der tsďrechoslowakische Staatsprils'ident
und KP-Ch,ef Antonin Novotny dem Re-
porter der Hamburger lllustrÍerte ,,Stern".
Das. Márchen von ejner ,,bósen alten"
deutsďren Frau, rdie zwei Kindlein eines
braven Komrnunisten in Gablonz angeb-
liďt verhungern lieB, muBte ,herhalten,
um zu beweis'en, warum ,,uns'ere Staats-
bůrger 'de'utscher National'itát" b'ei den
Tsďr'eďren keine "sonderliďren Syrmpa-
thien" besáBen. Und die z\,,yeite riilhrenrd.e
Geschi,ďtte eÍnes tsďrechischen,,bourge-
oisen" Ehepaars, ,das naďr dem 'Westen
unter Zurůcklassung ,seiner zwei Kinde,r
geflohen war, rbildete den Vorwand,
Novotny,s persónlicb'e Generos,itát zu de-
monstrÍeren. Denn diesem Ehepaar habe
er, so sagte er, d,ie Kinder nachsďricken
lašsen.

Das eigentliďre Anliegen Novotnys 'an
den ,,Stern", der s'ich 'imm'er mehr zum
Foru'm der l(P-Prominenz des Os,tblocks
entwídlelt, war .die Errichtung gegenseiti-
Eer Ha,nrd,elsmissionen mit der Bunrdes-
republik. Novotny will zu diesem Zweck
den noďr in 'd'er Tsďreďroslowakei leben_
den Deutschen Ausr,eise-Erleiďrler,ungen
bíeten. Von der Bundesregierung ver_
langt er dafůr, sie ,,'sollte eind.eutig er_
kláren, daB das Můnchner Abkomrn'en
ungůItig 'ist". Die ,bisheriEe Form 'einer
unverbindliďren Erklárung genůEe nicht.
Nur die Ungůltigkeitserklárurrrq habe fůr
P'rag',grundrsátzIiďre Bedeutrung".

Aus dieser Erklárung Novotnys geht
eindeutig hervor, .daB 'er die vólkerrecht-
liůe Bedeutung 'des Můnďrner Abkom-
melrrs vom 30. September 1938 sehr wohl
er,kannt hat. Er drángt niďrt eínmal mehr
auf ,die Aufnahrne diplomatisďrer Ee-
ziehungen mit Bonn' Das habe spáter
Zeit, meinte er. Nur das Můnďrner Ab-
komrnen soll ftir ungúltig erklárt werden,
dann ist er ber'eít, eine deutsctr'e Hande}s-
missíon in Prag zuzulassen und 'den in
d'er Tsďr'eďroslowakei leb enden Deutsďren
AusréiseerleichtenrrnEen zu gew&}r,ren.

Nun l,iegen die Vorteile einer solchen
Handelsmission einďeutig auf tSeiten der
Tsďleďloslowakei, ,denn d'iese kónnte da-
mit íhre umfassende Spionagetátigkeit in
der Bundssr.epublik einig'ermaB,en legali-
sieren und a'uB'er'd,em wáre s'ie in 'derLage, finanzielle Kreditve'r'trandlungen
mit Bonn zu fůhren. Denn d,ie von 'd,er
Sowjetuníon und durďr die ,eigenen Fe,h-
l,er gesďrwáďrte tsďleďroslowakÍs.ctr'e Wirt-
sďtaft i.st heute rniďlt einmal mehr im
Starrde, ihre ,eigenen dringenden wirt-
sdraftlíďten Investitionen zu finanz'ier.en.
Keineswegs wáre sie in der Lage, den
drinEend b,enótigten Import aus lde'r Bun_
desrepublik zu bezahlen. Ein Hanrdelsab-
kommen Bonn-Prag kónnte also nur auf
der Bas'is eines deutschen Kredits abge-
schlossen werden.

Handwerkerrr zusammenzustellen und
diese ',planmáBig'' fůr Adaptierungs-
arbeíten einzusetzen; zunáďrst allerdings
nur fůr Arbeiten, die keinen gróBeren
Materialaufwand erfordsrn.

Sorgen mit tisterÍeichislen Touristen
Der'erleichterte Wochenend-Rsis,ever-

kehr fiir osterr'eicher naďr PreBbur'g und
in e'inige sůdbÓhrnische und :sůdmáhri'sche
Gebiete hat fůr die tschechischen Regi'e_
rungtsstellen jetzt die ersten erntiďttern-
,den und fůr die tschechi,sche Volkswirt-
sďlaft ne.gativ zu b,eurteilenden Folgen
gehabt. (Inzwischen wur'de di'e erLeiďr_
terte Ei'nrgisemógl,iďrkeit auďr auf Bůr-
Eer der Bundesrepublik ausged,ehnt,
,,natii'rlich" amch nur b,ei PreBburg,)

T'schechoslowakisďle Grenzb'ea'mte'muB-
ten námliďt feststellen, da8 viele oster_
'reiďrer auf einen Umtausďr von Sďr.il-
Iingen 'in Kronen verziďrteten, in ,den
tsďleďroslowakischen Reisegebiet'en d,ann
aber trotz all'em gróB,ere Kronenbetráge
fůr den Ankatrf von Souvenirs, Spiel-
sadren, Glas- und Porzellalwaren, HaIs-
tůďr'ern u' á. Dinge ausgaben.

Wie aus Kreisen ósterreichi'scher Re-
gierungsstellen verlautet, haben Mitglie-
d,er der tsďrechoslowakisctr'en'Gesandt-
sďtaÍt in Wien inzwischen ihre'r Regie-
rung in Prag b'erichtet, daB tscheďri'sďle
Kronen in Wi'en rbereits zu einem Sďril-
lin'g und sogar sďton zu B0 Grosďren ge-
hart'd,elt we'lden, wáhr,end der offizielle
Umreďrnungskurs ftir Touristen an rďen
tschechoslowakischen Grenzstellen zwei
Sďtillinge unrd der a'mtliďre Umr,echnungs-
kurs sogar 3,6 Sďrillínge betrágt.

Osterreiďrisďren Touristen seien bei
ihre'n Besuchen in d'er Tschechoslowakei
tsďt'eďri'sďre Kronen von Pr'ivatpersonen
zu derart grirrlstigen Urnreďrnungskursen
angeboten worden, da8 das Interesse an
dem offiziell'en Umtausch an der Grenze,
und damit der ertráumte Devisenstrom
in die Tsďreďloslowakei abgesunken sei.

Darr,eben hátten'di'e ósterr'eichisďren
Tonrristen 'angebliďt auďr ein lebhďtes
Inte,r'esse der tsďrechoslowaki'schen Be-
vóIkerung'an am'erikanischen Dollar"<
festgestellt, wobei anstelle der amtlich
íestgesetzten 7 Kronen fůr einen Dollar
30 bis 40 Kronen geboten worden seien.

',Visa-Íreie" Touristenreisen zwisďren der
Tsdrechei und Sowjetzone

In Prag ist ein Ubereinkomm,en mit
sowjetzonalen Stellen ůber eine Erwei-
terung,d,e's b'eí'derseitigen Touristenver-
kehrs,unterueiďrnet wor'den. Bewďrner
beÍder Staaten kónnen tab sofort in einige
Touristengebiete des benaďrbarten Lan-
des 'eínreisen, ohne auf dÍe Erteilrung
eines VÍsums monatelang warten z1t
můssen' Bewdhrr'er der Tscheďloslowakei

Devisenhunger und Fremdenverkehr
Tschechische TasÍversuche naďr West-Touristen

Die tsďleďroslowakisďle Regie,rung hat
ldieser Tage ,einige 10 Millíorr,en Krorr,en
fůr 'die Resta,urierunq von Flotels unid
Campingplátzen zur Verfůgung gesteilt,
di'e im náďlsten Jahr aussďrlieBliďr
westliche Touristen aufnehmen sol-
len. In den folgenden Jahren sollen sich
d'iese Investitionern vervieifachen, wÍe
das tscheďroslowakisch'e Gewerkschaftrs-
organ "Prace" beriďttet'

In dem Bemtihen, sďron im komrrr'enden
Jah'r die Devis'eneinnahmen anrs dem
Touťistenverkďrr um ein Vielfaďles an-
zuheben und 'damit zur Uberwindung
akuter wirtsďraftliďrer Sďrwierigkeiten
beizutragen, will man in Prag bis 1970
niďrt nur si'eben Hotel-Hoďrtráuser er_
richtren, sondern auďr den EróBten Teil
der ,seit 1947 zwedrentfrenad,eten 52
Hotels m'it 1300 Betten nach urld naďr
wieder in Bet'rieb nehmen. Anrďr in den
Badeorten Karl,sbad, ,Marienb,ad unrd
Franzensbad wird man alles unterneh-
nren, urn Fremde aus dem ,,kapitalisti-
sďren" Ausland mit ihren harten Wáh_
rungen anzulocken,

Auf eingr Beratung fůhrender Funk_
tionáre d,es fůr 'den Auslándertourismus
zustándigen Reisebůros,,Cedok" ver-
suďrte man die Grůrlde dafrir zu ,erkun-
den, warum alle bisherigen Bemtih'ungien
um westliche Touristen ohne sptirbar'en
Erfolg gebli.eben sinrd. Die Liste der von
'den Mitarbeitern ge'nannten Grtinde war
sehr lange:

Mangelndel Komfort, schlechte und un-
wirsche Bedienung, zu hohe Preise, zu
wenig Unterhaltung, sůleďte Stra8en
fehlende Tankstellen' auÍdringliďre, politi-
sche Werbung, mangelnde Hygiene und
viele andere Dinge mehr.

Da fůr 'die geplanten R.estaurierungen
von d,er Regierung zwar Geld, a,ber we-
der Material noch Arbeitskráfte bereit_
gestellt worden si'nd, b,esďrloB man'
wáhrenrd rde'r Wintermonat'e Sonderbri-
gaden von nicht vóllig ausgelasteten

Novotny will somit der Bundesr,egie-
rung gestatten' Geld fůr d,ie Stůtzung
seiner briiďrigon Wirtschaft zu investie-
'ren. Dafůr soll Bonn ein vólkerr.echtliches
Abkommen als ungůltig erkláren' Es sollden Veranstaltungen,,revanchistisďr'er
organisationerr gróBere MáBigung aufer-
tregen" und dafůr sor,gen, daB nicht ,,ge-
wisse Mitglieder,der Burrďesregierung"
(wornit off'ensichtliďl die ,Spreďler b,eim
Su'detendeutschón Tag gemeint s:ind)

"durch ihr'e AuBermngen unerwiinschte
Reakti$rrren geEenůber'der TEch,eďroslo_
wakei lhervorriefen". Fůrwartr4 ein rAn.r
gebot, dessen Kůh'nheit nur noďr durďr
die Logik jener iibertroffen wird, die
bereit wáren' es zu akzeptieren.
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"°'°"'Y“ ”°"'"9""°°" Devisenhunger und Fremdenverkehr
Tschechische Taslversuche nach West-Touristen

* Alıs !Märche-nerzähler, lKli.nderfı*e-un-d
und großzügiger Mensch präsentierte sıich
der t-sch-echoslowak-ische Staatspräs-i-d-ent
und 'KP-Chef -Antonin fNovot-ny dem R-e-
porter de-r Hamb-u-rger Illustrierte „St-ern“.
Das; .Märchen von -einer „bö-s-e-n alten“
deutschen Frau, idie zw-ei Kindlein eines
braven Kommunisten .in Gablonz an-geb-
lich verhungern ließ, mußte herhalten,
u-m zu b-ewe-i-sen-, warum „unsere Staats-
bürger ıdefutsch-er Nationalität" -bei den
Tschechen' keine „'sond-erlich-e-n Syfmpa-
thien" besäßen. Und die zweite rührende
Geschichte ein-es tschechischen „bou.r-ge-
0-is-en" -E.hepaar.s, -das nach -dem Westen
unter Zurücklassung fs-einer zw-ei Ki.nder
gefloh-en war, ibildete den Vorwand,
Novotnys persönliche G-eneros-ität zu de-
mo-n-strie1¬en. D-enn diesem Ehep-aar habe
-er, so sagte er, die Kinder nach-schicken
lassen.

Das eigentlidıe Anl-ie-gen No-votnys -an
denf-„=St-ern", »der sich «immer mehr zum
Forum der KP-Prominenz de.s Os-tb-lockls
entwidcelt, w-ar -die Err-ichtu-ng gegensei.ti-
ger I-Iandelsmi-ssio-nen mit d-er Bunıdes-
republik. Novotny will zu diesem Zweck
den noch in der T-sche-chos-low-akei leben-
d-en Deutschen Ausreise-E-rle-.ichteıtungen
b-ie-t~e.n. Vo-n. der Bundesregierung ver-
langt' er dafür, sie „sollte ein-de-uti-g e-r-
klären, -daß das Münchner Abkommen
ungültig -ist". -Die =b'.isheri-ge Form -ein-er
unverbindlichen- Erklärung genüge nicht.
N-ur die U.ngültigk-eitsenklärwng habe für
Prag „grund~sätzl.ích~e 'Bed-eutfung“.
' Aus dieser Erklärung 'Novotnys geht
eind-eutig he-rvor, -daß er die völkerrecht-
l-iche Bedeutung -des Münchner Abkom-
mens vom 30. -September 1938 -s-ehr wo-hl
erkannt hat. Er drängt -nicht e-inma-l mehr
auf -die Aufnahme diplomatischer Be-
z-iehun-gen -mit Bo-nn. *Das habe später
Zeit, meinte e-r. Nur das Münchner Ab-
kommen soll für ungültig erklärt werden,
dann ist er bereit, eine deutsche H-andel-s-
-mission in -Prag zu-zulassen und -den in
d-er T-sdiechoslowakei 1-eb en-den Deutschen
Ausrei.s-eerleichtenunge-n zu gewähren.

Nun l=i~e-gen die Vorteile eine-r solchen
I-lande-lsmiss-ion ei-ndeutig auf 1Seiten der
T-sch-echo-slowalcei, «denn diese könnte da-
m-it- ihre umfassende Spionagetätigkeit in
der Bunßdesr-epfublik einigermaßen l.egal.i'-
-sier-en und auß-er¬d=em wär*-e s.ie in der
Lage, finanzielle Kreditvenhan-dlungen
mit Bonn zu führen. 'Denn die vo-n der
'Sowjetunion un-d durch die -eigenen Feh-
ler ge-schwächte t-schecho-slowakische Wirt-
schaft- ist fiheute ınidit einm-al mehr im
Stande, ihre ~ei~g-e-nen dr-in-ge-nden wirt-
schaftlichen Investi.tionen zu fin-anz.ie-ren.
Keine-swe-gs wäre -sie iın -der Lage, den
dring-end be-nötigten Import aus :der «Bun-
desrepublik zu bezahl-en. Ein Handelısab-
ko-mm-en Bonn-Prag könnte also nur auf
der Basis .eines deutschen Kredi-ts abge-
schlossen werden.

Die t.sch~echos.lowaikisch-e Regierung hat
dieser Tage einige 10 -Mill-'ionen Kronen
für die Restafu-rierung von fl-Iotelıs und
Campingplätzen zur Verfügung gestellt,
die .im nächsten J-ahr -aus-sdıl-i.eßl:ich
w e s tl i c h e Touristen aufnehmen -sol-
len. In d~e-n folgenden Jahren .so.ll-en sich
diese Investitionen vervielfachen, wie
das tschechoslowakische -G-e-we-rkscha-f-hs-
organ „Prace" berichtet.

In -dem Bemühen, -schon im konnne-nfden
Jahr di-e |Devi.senei-n-nahmen aıus d-e-m
Touri-steinverk-ehr um ein Vielfaches an-
zuheben un-d -damit zur Überwindung
akut-er wirtschaftlicher .Schw.ie-rigke-iten
beizutragen, will man in Prag bis 19?0
nicht nu-r .si-eben *I-Iotel¬-Iflodıhä-user e-r-
richten, -sondern auch -den größten Te-il
der seit 1947 zw-edcentfr-eındeten 52
Hotels mit 1300 'Betten nach und nach
wieder in Betrieb nehmen. Auch .in den
Ba-d-eorten -Karlsbad, «Marienbad und
Franzensbad wird man all-es un-terne-h.-
men-, um Fremde aus d-em „k_ap.itali-s-t-i-
schen“ Au-s-land mit ihren h-arten Wäh-
:nu-ngen -anzulocken, ` '

Auf einer .-Beratung füh-ren-der Funk-
ti.onä-re des für den A'u-sländertouris-Inu-s
z.uständig-en =Rei.se-büro-s „Cedok“ ver-
euchte man d-ie Gründe dafür zu -erkun-
den, warum -alle bish-erigen Bemühungen
um westliche Tourist-en ohne spürbaren
-Erfolg ge-bliebe-n -sind. Die J_..'i›ste der von
den M-itarb-eitern genannten Gründe war
.s-ehr lange: _

Mangelnder Komfort, schlechte. und un-
wirsche Bedienung, zu hohe Preise, zu
wenig Unterhaltung, schlechte Straßen
fehlende Tankstellen, auídriııgliche' politi-
sche Werbung, mangelnde Hygiene und
viele andere Dinge mehr.

Da für -die geplanten -Restau-rierungen
von der Regierung zwar Geld, aber we-
der Material noch Arbei-tskräfte bereit-
gestellt -werde-n sind, beschloß man,
während *der Wintermonate =So-nderb-1'i-
gad-en von nicht völlig ausg-elast-et-en

Novotny will somit der Bundesregie-
rung -gestatte-n, Geld für die Stützung
seiner brüchigen Wirtschaft zu investie-
«re-n. Dafür ısoll Bonn ein völkerr-echtliches
Abkommen als ungültig -erklären. Es soll
d-en V-eranst-a.ltungen „revanchi-s-ti.s-ch-er
Organisationen größere Mäßigung aufer-
legen" und dafür sor-gen, -daß' -nicht „ge-
wisse Mit-glieder -der Bunde-sr-egi-erung“
(wom-it o=ffe-nsichtl-ich -die *Sprecher beim
Suıde-tendeut-schen Tag gemeint sind)
„durch ih-re Äuß erru-ng-en unerwünscht-e
Reaktiotnen gegenüber ıd-er .'I'ıs,checho-slo--
wakei- lh=ervo-rriefen“. Fürwalın ein 1A.n¬†`
gebot, -desısen Kühfnheit- nur noch durch
die Logik jener' übertroffen wi.r-d, die
bereit wär-en, es zu akzeptieren.

Handwerk-enn zusammenz-us-t-ellen ` und
diese „planmäßig“ für Adaptierungs-
arbeiten einzusetzen; zunächst -al-lerd-in-gs
nur für Arbeiten, die keinen größeren
Materialaufwand -erfor-dern.
Sorgen mit österreichischen Touristen
Der erl-eichterte Wochenend--¦Rei.sever-

fkehrfür Österreicher nach Preßburg und
in eini-ge südböhmis-che und ısüdmähris-che
Gebiete hat für die t-schechíschen .Regie-
rungsst-ellen jetzt fdie er-sten' er-nüchter-n-
den und für ıdie tschechische Volkswirt-
schaft negativ zu 'beurteilenden Folgen
gehabt. (Inzwischen wurd-e die erleich-
terte Ein-reifse-mö-gLic'h›k-eit auch auf Bür-
ger der B.-un-desrepublik ausgedehnt,
„-na†ıü=rlich" aruch nur- bei Preßburg.)

'I`.sche-choslowakische Grenzbeamte 'muß-
ten nämlich festlstellen, daß viele Oster-
reicher auf einen Umtausch von Schil-
li.ng-en .in Kronen verzichtete-n, in den
t-schecho-slowakischen Reise-gebi-eten dann
ab-er trotz al-lem größe-re Kronenbeträge
für d-en Ank-auf von Souvenirs, Spiel-
sachen, Glas- und -Po-rz~ell.anware-n, Hals-
tüchern u. ä. Dinge -aus-gaben.

Wie aus 'Kreisen östeı¬-rei-chischer Re-
gierungfsstellen verlautet., -haben 'Mitglie-
der der tsdıechoslo-waki-sch-en ›Gesandt-
schaft in Wien'inzw.i.schen ihrer Regie-
rfumg in Prag berichtet, -daß tschechische
Kronen in Wien ibereits zu einem Schil-
ling und 'sogar schon zu 80 -Groschen ge-
h-andelt werden, während d-er offizielle
Umrechnungskurs für Touristen an den
t-schecho-slowakischen Grenzstellen zwei
'Schillinge und der amtliche Umrechnun-gs-
kurs sogar 3,6 -Schillinge beträgt.

Österreichischen Touristen seien bei
ihren Besuchen-in der Tschechoslowakei
tıschechische Kronen von Privatpersonen
zu derart 'günstigen Uınr-ech'nungskur.se-n
angeboten worden, «daß das Interesse an
dem offiz-„i.el.len -Umtausch an der Grenze,
und -damit der erträumte Devisen-strom
.i-n -die Tschechoslowakei abgesunken -sei.

Daneben hätten die österreichischen
Torurist-en -angeblich auch ein l-ebhaftes
Interesse der tschechoslowakischen Be-
völkerung an amerikanischen Dollars
festgestellt, wobei anstelle -d-er amtlich
f-est-gesetzten 7 Kronen für einen Dollar
30 bis 40 -“Kronen geboten worden -sei-en.

„Visa-freie" Touristenreisen zwischen der
Tschechei und Sowjetzone

I:n Prag ist ein Übereinkommen mit
-sowjetzo-nalen Stellen über eine- Erwei-
terung des b-ei-derse-itigen Touristenver-
ke-hrs funterzeichnet wo-rlden. Bewohner
beider Staat-en können eb sofort in einige
Tour.istengebiete d-es benachbart-en Lan-
des -einreis-en, ohne auf die Erteilrung
eines Vi-sums monatelang warten zu
müssen. Bewohner der T-sche-cho-slowak-ei



Kun enlihlt
ASCHER TEXTILSCHUL-TRADITION

soll Íortgesetzt werden
Der Leiter ,der Staatl'iďren Ing'enieur_

urrid Fachsďrule ftir Textilwesen irr tamb_
r'echt/Pfalz ist Dr. M. Miďrelitsďt' der be'
kanntliďr Íríiher dem Lehřkórp'er der
Arsďrer 'Gewerb,esďlule angehÓrte. Er
wandte siďr j'etzt an eine Reihe neu-
erstandener Asďrer Betr'ieb'e mit einem
Sďrreiben, ,das wir 'rxaďlstéhend wieder-
Eeben in der Meinung, 'daB es auďr ůber
den Kreis der di'rekt angesďrr'iebenen
Landsleute hinaus l,nteres'se beanspmr-
ďren kann. Es lautet:

"Seit lángerer Zeít tragen wir uns mit
dem Gedanken, unser'er Sďrule eirre Ab_
tdilung fůr Wirkerei un'd Str'ickenei 'arr-
zugliedern. Da ,díe bekannte Asďlér Tex-
tilingenieursďrule naďr dem Zusammen-
,bruďr 1945 iůrren Betrieb einstellen muBte,
kónnten wir ďie Tnadition ,d'i'eser Sďrule
mit,i,hren Abterilungen Weberei und Wir-
kerei ,aufleben lassen. Allerdings můBte
es nrns gelí'ngen, bis 1965 einen Wirker'ei-
Stridrfaďlrn'ann zu finden, 'der die Abtei_
lung "Wirkerei" aufbaut und sowohl
praktisďren, als auďr ttrreor'etisďren Unter-
iiďrt geben ka:rrn. Vielleiďlt kÓnnen Sie
uns helÍen und einen geeigneten Herrn
b en'ennen,'der'di e As ďr,er Textilin geui eur-
abteilunE in der Fachriďrtung Wirkenei
absolvi'ert hat. Der UnterzeiďInete war
selbst lange Jrahrre als Professor und Faďt-
vorstand ,am Asďler Institut tátig rrnd
wir'd gern beratend zur Seite stehen, daB
die Wirkereiabteiltrng naďr modernen
GesÍďrtspunkten, aber ,ebenso in tradi.
tionsgebunrdener Weise amfgebaut wird.
Gleiďrzeitig sollen die Korrtakte zur ehe-
maligen A,sďrer und Westbóhmisďren
Textilindustrie besonďers eng gestaltet
werden."

DIE 3. SL.BUNDESVERSAMMLUNG
Die III. Bundesvsrsammlung der Sude-

tend'eutsďterr Landsmarrnsďrďt, dlas par_
lamentarisůe Gremium der Sudeten_
deutsďren, konstituierte s'iďr anláBliďt
ihrer ersten Taglrng im lSgrratssaď 'des
Maxirnilianeums zu Miinďren am 26,/27'
Oktobrer 1963, Unter Leitung des Alters'
prásidenten Dir' Em'iI Breuer wurden zum
Prásjrdenten erneut Dr. h. c. Wenzel
Jaksďr, Md'B, zu seinen Stellvertr'etern
Dr. Egon Sďrwarz, Frankfurt/iVíaÍrr urr,d

Dr. Lebpold Pfitzner, StuttEart, gewiihlt.
Der gl'eiďrzeitig gewáhlte zwólfgliedrige

werrden ohne Visum ktinftig ,die Gebiete
von Dresden und Erfurt besuďren důr_
ferr, wáhrend Bewohner 'der Sowjetzo_n'e
ebenÍalls ohne Visum in einig'e Stádte
und Gegenden des Sudetenland,es ein-
reisen dtirÍen.

D.iese Vereinbarungen sind jedoďr reÍn
theoretisďrer Natur, denn naďt wie vor
muB die Einr'eise auďr in d.iese Touristerr-
gebiete bei 'den 'amthiďl'en Reisebůros

'beantragt" wenden, wobei 'mit Rtid<siÓt
auf die Síďler'stellung eines Naďrtlagers"
die ,Reise wenigsterrrs drei Woďren vor
Beg'inn angemeldet w.erden muB. Als
Koňtrollinstarrrz s'ind 'dariiber hinaus die
Betni,ebsorEanisationen der Gewerkschaft
eingesďraltet,,die die Antragsformulare
fiir rderrartige,visafreie" Touristenrei's'en
bestátigen mtlssen.

Eine weitere Besďrránkung besteht d'a'r-
in, da3 fiir Zugreisen und fůr Reisen mit
Kraftfahrzeugen l'edigliÓ zwgi Grenz-
ůbergánge benutzt wenden důrfen, 'd,ie
fůr das Gros der Touristen in den mei_
sten 'FáIlen eingn erhebliďlen Umweg be-
d,euten.

Bundesvorstand der Sudetendeutsďren
Landsmarrnsďlďt wird wiederum von Dr.
Franz Bijihm, Erlangen, als Obmann ge-
Leiteti sein Stellvertreter rist Dr. Walter
Beďre'r, Můnďren, der gleiďrzeitig das
Referat fůr oÍfentliďrkeitsarbeit innehat.

Im Mittelp'unkt der Tagung stand ein
heimatpolitisďrer Bericht'des Spreďlers,
Bundesrninister Dr. Ing. Hans-ChÍistoph
Seebohm, ,in dem er ,die Auswirkung der
weltpolitisďren Lage auf ,dtas snrdet'en-
deutsďre Probl'em aufzeiďrnet'e. Der Spre-
ďrer ging von 'der Feststellung 'aus, daB
zwar die w,estliďte Seite eďlte EntspaJx-
nungsmaBnahmen get'roffen habe, der
osten j'edoďr an seinen politisďren Forde-
rungen naďr wie vor Íesthalte.

,Seebohm stellte als Aufgabe der sude-
tendeutsďren Volksgruppe heraus :

1. 'di'e Erhaltung der Volksgruppensub-
stanz _als selb,stverstáÍldltiďre Voraus-
setzung,

2. 'den Kampf fiir das Recht ,und g'egen
rdie Unmensďrlichkeit ;

3. ,eine altive Mitarbeit 'an der Integra-
tion Eu,ropas, um so den Weg in die
Heimat vorzubereiten.

GESPRJ{CHE BONN_PRAG
Beauftragte tsďreďrorslowakisďrer Au-

Benhandelsunternehmen,'dite Ende d,er
Vorwoďre irr Wien zu Bespreďtungen
weilten, haben ,erkliirt, daB man tiber
dtie Aufnolr*m,e von Bespreďrungen ůber
die ErriďrtunE beiderseitiger Flandels-
rnissionen mit den zustándigen Stellen in
Bonn bereits Ubereinstimmung erz.ielt
habe, rrr'it dem Begirrn 'der Gespráďle vor
Weihnaďrten j'edoďt ilicht mehr zu reďr-
rr'en sei. Di,e Sdrwier'igkeiten lágen darin,
daB die deutsďlen Ste]len gegenwártig
im Zusamm'enhang rnit ,den Verřr'andlun-
gen ůber den 'Warenausta'ursďr mit
Rumánien und anderen Liind,ern "ausZeitmangel" vorerst keinen Termin fest-
legen kónnten.

Trotz'd'em hoffe man irr Prag auf 'ďne
baldige,,Normďi.sierung' der auBen'tran-
delspolitisďr,en Beziďlungon zur Bundes-
r,epublik, wenn auďr die Fm'ge der Ein-
bezi'ďrung ,Berlins bei 'diesen Gespráctren
zweifellos gewisse Komplizi'erungen er-
warten las,se.

Die Tátigkeit d,er seit vielen Jahren
bereits in Frankftrrt ibestdherrrden tsďte-
choslowakisďren rřtrandel,svertretungen
werde naďr AbsďrluB eines Abkomm'ens
mit 'der Bundesrepublik zwar keine we-
sentliďl'e Erweiterung erfa}rren, doďt
wer,de ,diese Flandelsvertr'eťung wie 'die
in Prag neíu zu erriďrtende deutsďle Han_
,d'elsmission einen Status 'erhalten, der
gewisse diplomatisďre Sond,erreďrte ent-
hált.

DIE HALFTE IST SCHWINDEL
In ďner Zwisďrenbil,anz ůber die Ar-

bei.t der Komrni'ssionen d'er Volkskontrolle
'stellt das tsctreďrosl,owakisďr.e Gew'erk-
sďlaftsorgan ,,Pr'ace" fest, rdaB fast ďie
Hálfte der geprůften Unternehmen ů'ber
drie Erfůllurrg ihrer Planaufgaben falsďle
Meldungen er.stattet haben.

Di,eses Ergebnis sei umso ersďItittern-
d.er' ďs man bereits seit Jahren auf
Grurr'd, dieser Íalsďren Angab'en Pl'anun-
gen 'erarbeitet, die - wie síďr ntrnrnehr
oezeiot hat _ auf tónernen FůBen stán_
á.''. "Mu'' kónne ruhí,g f'eststellen, daB
,derartige Falsďrmeldungen'der Betrieb'e
'sehr wreitgehend zu j'enen Sďtwierig-
kďten beig'etragen r}raben, mit d,enen die
tsďr'eďros1owakisďre VoIkswírtsůaft jetzt
zu kiimpfen habe.

Derarti ge Falschmeldungen'seien, wenn
sie i.iberhaupt aufgefďlen s'ind, bisher fůr

die Ver:antwortliďlen fast immer o'hne
Folgen geblieben. Im sďrlimmst'en Fal'le
hátten sie eirtle "Zgarre" von d'er vorge-
setzten Dienststell'e erhalten, obwoihl der
s 125 des Strafges'etzbuďres fůr Falsďt-
meldungen Freihoitsstrafen bi's zu 2 Jah-
ren und Geldstrrafen vor'sehe.

In viel,en Betrieben s,ei darůber hinaus
eine derrart mang'elnd,e Eviďenzfůhrung
festgestellt worden, 'daB eine wa}rhďts-
gemáBe Beriďrter.stattung ůber die Ent_
wicklung in der Produktion iib'erhaupt
gar nidrt mógliďt ist.

WIEVIELE SOLCHER SUNDER GIBT ES?
nDa wir glaubon, daB die organisierte

mensďrliďre Gesellsďraft ein von Gott ge-
wolltes Irr'strument zur Siďrer'ung ,d,es

Wohls der BevóIkerung darstellt, be'
gehen 'alle j'ene 'eine Sůnde, 'd,ie der Re-
gierung bei 'der Durďrfůhrung ihrer Auf-
gab,en niďlt helfen", sďrrďbt derGeneral-
sekretár rdes Friedenkomitees der katho-
lÍsďren Geistlichkoit,der Tsďreďroslowa_
kď, Dr. Josef Beneš, in 'der nguesten
Ausgabe 'der ín Prag erIsďreinen'den "Ka_thol'isďren Zeitung (Katolidté Noviny)".

Die Katholiken hátten natůrliďt nur
einer "g'uten" 

und ,,geneďrten" Regieru,rrg
Gďrorsam entgeg'enzubringen' Deswegen
habe die Kirďre auďr befohlen, fůr ďe
tsďreďrisďre Regierung zu ibeten.

Audr mit einer Reihe von Bibelzitaten
versucht der frtihere Rel,igionslehrer und
jretzige Profes,sor des Priesterseminars
von Leitner'ítz zu "belegen"''daB all jene
Katholíken zu Stindern wtir'den, die die

"gute" tscheďroslowalaisďre Regieru'ng in
ihren Bemůhungen niďrt nrnterstůtzten;
in jenen Bemtihungen, zu denerr auďr die
von Beneš nidrt erwáhnte g'ďtórt, 'die Tá-
tigkeít d'er katbolisďren Kirďre in der
Tšďr,eďroslowakei'durďr radÍlaale Vermin-
derung der Zahl der Priest'er, durďr Be'
hinderung und stánd;ige Kontroll'e der
Tátiokeit d'er ,BisďrÓf'e 'und der Priester
und"durďr eine lange Reihe ''admin'istr'a-tiver MaBnahm'en" zu b,ehindern und im-
mer weiter einzusdrránken.

Sudetendeuts&er Tag 1964 in Nůrnberg
Der Sudetendeutsďre Tag 1964 findet

rin der alten Reichsstadt Nůrrrberg statt.
Die ersten Bespreďrungen, die der Vor-
,sitzende des Bundesvorstandes Dr'
Franz Bóhm, ďs Beauftragter fiir den Su_
detendeutsďren Tag 1964 fůh,rte, řraben
bereits den Ablauf in gro$en Ztigen fest-
gelegt. Fůr 'das groBe Heimattreffen steht
diesmal weit méhr Raum als ,bisher zur
Verfůgung, so 'daB mit einer znrfrieden-
stellenden Bertidrsiútigung der Wůnsďte
der Heimatlandsďraften gereďrnet we'r'
den kann. Fůr die reprásentatriven v€r_
anstaltungen bietet 'die neue Meister-
s'ingerhalle mit ihren groBartigen teňni-
sďrén Einriďrtungen ďnen festliďren Rah-
men.

Jahrestagung der Seliger-Gemelnde
Vocm 1. bis 3. November fand 'in 

Bran'
nenburglObb. die Jahrestagung der Se-
liger.Gemeinde statt. Neben den Vertre'
teln der A,uslandsgruppen aus Kanada,
Sďrw.eden, Norwegen, England und Oster'
,reich konnten der Í-arrd'esvors'itaende,der
'SFD in Bayern, Volkmar Gabert, Vertre-
ter der Eurndes- und LandesreEierung so-
wire der Landsmannsďraften und des
Bundes der Vertr'iebenen begrůBt ]Mer-
den.

In seinem Referat erklárte'der Bund'm-
vorsitzende der Seliger-Genaeinrde, Wen-
zel Jaksďr, Mdts, 'ďie Freiheitsirdeen ,des
\Mestens seien wieder im Vormarsďt. Er
befa$te s,iďr weiters mit der tr'rage der
ostkontakte trnd wandte siďr g'egen eine
Ber'ichtelstattung,'di'e zwi,sďl'en Demokra'
tie und Diktatur keirr:en Untersďried
maďrt. ,,Wir fallen den evolutionárert
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Kurz erzählt
ASCHER TEXTILSCHUL-TRADITION -

soll fortgesetzt werden
Der Leiter -der Staat.l.iche-n In-geni-eur-

und Fachschule für Textilwese-n in Lamb-
recht/-Pfalz ist Dr. M. M'ichelitsch, der be-
k-anntlich lirüher -dem =L=ehr'körp-er der
Ascher IGewerb~eschu.le ange-hörte. Er
wandte -sich jetzt an eine .Reihe n-eu-
erstandener Ascher ~Be-tr.i-ebe mit einem
Schreiben, das wir -nladist-ehend wieder-
-geben in de-r Meinung, -daß es auch über
den Kreis. der direkt angesdırieben-en
Landsleute hinaus Interesfse beanspru-
dien kann. Es lautet:

„Seit längerer Zeit trag-en wir uns mit
dem Gedanken, un-ser-er Schule eine Ab-
teilung für Wirk-erei und Strickerei -an-
zuglied-ern. Da die bekannte Ascher Tex-
tili-ngenieursdıule nach d-em Zusammen-
bruch 1945 ihren 'Betrieb einstellen mußte,
könnten wir die Tı¬ad-ition dieser Schule
mit ihren Abt-ei-lungen Weberei und Wir-
kerei «aufleben lass.e-n. All-erdings müßt-e
es runs gelingen, bis 1965 einen Wirkerei-
Strickf-achınıann zu finden, -der di-e Abtei-
lung „Wirkerei" aufbaut und sowohl
praktıi-schen, als auch theoretischen Un.ter-
ri-dit geben 'kan-n. Vielleicht können Sie
uns helfen und einen 'geeigneten Herrn
benennen, der die Ascher Textilingenieur-
ab-te-ilung in der F-achrichtun-g Wirkerei
-absolvıiert -h-at. Der Unterz-eichnete war
-selbst lange Jlahre als Professor und Fach-
vorstand am Asch-er Ins-t-itut tätig -und
wird ger-n beratend zur Seite stehen, daß
die Wirkereiabteilung nach mod-ernen
Gesichtspunkten, aber eben.so in tradi.-
tio-nsgebunıdener Weise aufgebaut wird.
Gleichzeitig sollen die Kontakt-e zur -ehe-
maligen Ascher und Westböhmischen
Textilindustrie besonders eng gestaltet
werden."

DIE 3. SL-BUNDESVERSAMMLUNG
Die III. -Bundesversammlung der Sude-

tend.eutsch-en Landsmann-sdiaft, das par-
lame-nta-rische Gremium der Sudeten-
deutschen, konstituiert-e sich anläßlich
ihrer ersten Tagung im Senatssa-al des
M-axıimilianeums zu München am 26./27.
Okt-ober 1963. Unter Leitung -de-s Alters-
präsidenten -Dir. -Emil Breuer Wurden zum
Präsidenten erneut '-Dr. h. c. Wenzel
Jaik-sch, MdB, zu seinen Stellvertret-ern
Dr. Egon Sdıwarz, Frank-furtfiMaiın und
Dr. Leopold Pfi-tzner, Stuttgart, gewählt.
Der gl.ei.ch.zeit.ig gewählte zwölfgliedrige
 

werden ohne Visum künft.ig die Gebiete
von Dresden und -Erfurt besudien dür-
fen, wä-hrend -Bewohner -der Sowjetzone
ebenfalls ohne Visum .in einige Städte
und Gegenden -des -Sudeten-landes ein-
reisen dürfen. - ~

Diese Vereinbarungen -sind jedoch -rein
theoretische-r Natur, denn n-ach wie vor
muß die Einreise auch -in die-se Touristen-
geb-iete bei den amthichen Reisebüros
„beantragt“ wenden., wobei „mit Rücksicht
auf die .Sicherstellung eines Nachtlagers"
die ~R-eise wenig-stens -drei _Woch-en vo-r
Beginn angemeldet werden muß. A1-s
Ko-ntrollinstanz sind darüber hinaus die
Betrieb-sorganisationen der Gewerkschaft
eingesdıaltet, -die die Antragsformulare
für derartige „vi-sıafreie" Touris-tenrei=s~en
bestätigen müssen.

Eine weitere B-es-chränkung best.eht dar-
in, daß für Zugreisen und für Reisen mit
Kraftfahrze-ugen l-ediglich zwei Grenz-
übergänge benutzt werden dürfen, -die
für das Gro-s der Touristen in den mei-
sten Fällen einen erheblichen Umweg be-
deuten. -

-'Bundesvorstand -der Suıdetendeutschen
Land-smannschıaft wird wieder-um von 'Dr.
Fra-nz Böhm, -Erlangen, als Obmann ge-
leitet; sein Stellvertreter list Dr. Walter
Becher, München, der gleichzeitig da-s
Referat für Uffentl*ich-keitsarbeit. innehat.

Im Mittelpunkt der Tagung stand -ein
he-imatpolitischer Bericht de.s Sprechers,
Bundesni-ini-ster 'Dr. Ing. Hans-Chrtistoph
Seebohm, .in dem er ¦die`Auswirkung ed-er
weltpolit-isdien Lage -auf das srudeten-
deutsche Problem aufzeichne-te. Der Spre-
cher ging von -der Feststellung iaus, daß
zwar die westliche Seite echte Entspan-
nung.s-maßna-hmen getroffen habe, _ der
Osten jedoch an s-einen politischen Forde-
rungen nach w.ie vor fest-halte.

.See-bohm -stellte als Aufgabe der sude-
tendeutschen Volksgruppe -heraus:
1. -di-e Erhaltung -der Vo-lksgruppensub-

stanz -als selb=stver.ständlLiche Voraus-
setzung;

2. den -Kampf für das Recht und gegen
die Unmensdıl'ich.keit;

3. e-ine akti-ve Mitarbeit -an der Integra-
tion Eu=ro-pas, um -so den Weg in d-ie
Heimat vorzubereiten.

GESPRÄCI-IE BONN--PRAG
'Beauftragte t-sdiechoıslowak-is-cher Au-

ßenhandelsunternehmen, die Ende der
Vorwoche in Wien zu '-Besprechungen
weilten, haben erklärt, daß man üb-er
die Aufnahme von -Besprechungen über
di.e Errichtung beiderseit-iger =I-Iande-ls-
missionen mit den zuständigen Stellen in
B o nn -bereits Ubere-instimmung erzielt
hebe, mit -de-m Beginn de-r Ge-spräch-e vor
Weihnachten jedoch nicht mehr zu rech-
-nen -sei. D.ie Schwie-rigkeiten lägen darin,
daß die deutschen Stellen gegenwärtig
im Zusammenhang mit den Verhandlun-
gen über den Wa~renau.stausch mit
Rumänien und anderen Ländern „aus
Zeitmangel" vore-rst keinen Termin fest-
legen könnten.

Trotz-d-em hoffe man .in Prag auf eine
baldige „Normallisierung“ -d-er außenhan-
delspolitischen Beziehungen zur Bundes-
-republik, wenn auch -di.e Frage der .Ein-
beziehung Berlins bei «diesen Gesprächen
zweifellos ge-wisse Komplıizierungen er-
warten lasse.

Die Tätigkeit de-r seit vielen Jahren
bereits -in Frankfurt 'be-stelhende-n tsche-
choslowa.k.i-schen LI-I-andels-v-ertretung-en
werde nach Abschluß ein-es Abkommens
mit der 'B-undesrepub-lik zwar keine we-
sentliche Erweiterung erfahren, dodı
werde dies-e tl-Ian-del-svertretung wie die
in Prag neu zu e-rr-.ic:htende deutsche Han-
-delsmission einen Status erhalten, d-er
ge-w-iss-e diplomatische Sonder-rechte ent-
hält.

DIE HÄLFTE IST SCHWINDEL
In e-.iner Zwischenbilanz -über die Ar-

beit der Kommıi›ssio'n-en d-er Volk-.skontrolle
.stellt das t.-schechosl-owakisdıe Gewerk-
schaft-sor-gan „Pr-ace" fest, fdaß fast die
Hälfte der geprüften Unternehmen über
die Erfüllung .ihrer Pltan-aufgaben falsche
M-elfdungen er-stattet haben.

Die-ses Ergebnis sei ums-.o erschüttern-
der, als man bereits seit Jahren auf
Grund. -dieser falschen A-ngab-en -Planun-
gen erarbeitet, die - wi-e sich nunmehr
gezeigt .hat - auf tönernen Füßen stän-
den. Man könne ruhig fest-stellen-, daß
derartige Falschmeldungen -der Betriebe
sehr weitgehend z-u jenen 'Schwierig-
keiten beigetragen. haben, -mit denen die
tschiechoslowatkische Volkswirts-ch~aft jetzt
zu kämpfen habe.

_ Derartige Falsch-meldungen sei-en, wenn
sie überhaupt aufgefallen s-in-d, bisher für
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die Vera-ntwortli-chen fast immer ohne
Folgen geblieb-en. Im schlimmsten Falle
hätten s-ie eine „Zigarre“ von d-er vorge-
setzten Dienststelle erhalten, obwohl der
§ 125 des Strafges-etzbflıdies für F-als.ch-
-meldungen Freiheitsstrafen bis zu 2 Jah-
ren und Geldstrafen vorsehe.

I-n vielen Betrieben sei darüber hin-aus
eine derart mangelnde Evidenzführung
festgestellt worden, «daß eine wahrheits-
gemäße B-erichterstattung über d.ie Ent-
wicklung in der Produktion überhaupt
gar nicht möglidi ist.

WIEVIELE SOLCHER SUNDER GIBT ES?
„Da wir glauben, daß die organi-s.ierte

menschliche Gesellschaft ein von Gott ge-
wollte.s Instrument zur Sicherung -des
Wohls -der Bevölkerung darstellt, be-
gehen -alle jene eine Sünde, die der Re-
gierung bei der 'Durchführung ihr.er Auf-
gaben nicht hel-fen",sd1reibt der General-
sekretär des 'Friedenkomitees d-er katho-
lischen Geistlichkeit der Tschechoslowta-
kei, Dr. Josef -B-eneš, in der neuesten
Aus-gabe -der in Prag erscheinenden „Ka-
tholischen Zeitung (Katolidcé Nov.iny)".

Die Katholiken hätten natürlidi nur
einer „guten“ und „geı¬echten" Regierung
Gehorsam ent-gegenzubrin-gen. Deswegen
habe die -Kirche auch befohlen, für die
tschedıische Regierung zu beten.

Auch mit -einer R-eihe von Bibelzitaten
versucht der frühere Religionslehrer und
jetzige Prof-esfsor des Priesterserninars
von Leitnier-itz zu „belege-n“, daß all jene
Katholiken zu Sü-ndern würden, die die
„gute“ t-schechoslowakıische Regierung in
ihren Bemühungen n.icht runterstützten;
in jenen Bemühungen, zu denen auch die
von Beneš nicht erwähnte gehört, die Tä-
tigkeit der katholischen Kirdıe in der
T.s-checho-slowakei durch radikale Vermin-
derung d-e-r Zahl der Priester, durch Be-
hinderung und ständige Kontrolle der
Tätigkeit d-er lBischöfe und d-er Priester
und durch ei-ne lange Reihe „›admin-istr›a-
tiver -Maßnahmen" zu behindern .und im-
mer weiter einzuschränken.

Sudetendeutscher Tag 1964 in Nürnberg
Der Sudetendefut-sche Tag 1964 findet

in -d-er alt.en Re-ichsstadt Nürnberg statt.
D-ie ersten Bes-prechungen, die der Vor-
sitzende des 'Bund-esvorstandes Dr.
Franz -Böhm, als Be-au=ftr-agter fü-r den Su-
detendeutschen Tag' 1964 führte, haben
bereits -den Ablauf in großen Zügen fest-
gelegt. Für das große 'Heimattreffen steht
diesmal weit mehr Raum als bisher zur
Verfügung, so daß mit ein.er zufrieden.-
stellenden -Berücksichtigung der Wünsdı-e
der He-imatlandschaften gerechnet wer-
den kann. Für -die repräsentativen Ver-
anstaltungen -bietet die -neue -Meister-
singerhalle mit ihren großartigen techni-
schen Ei.nr.ichtung-en einen- festlich-en Rah-
men. .

Jahrestagung der Seliger-Ge-meinde
Vocm. 1. bis 3. November -fand in Bran-

nenburg/Obb. die Jahrestagung der Se-
liger-G-emeinde statt. Neben den Vertre-
t-ern der Aıuslandsgruppen aus Kanada,
Sdıwed-en, Norwegen, England und Uster-
-reich -konnten der Lanıdesvorsi-tzen›de der
SPD in Bayern, Volkmar Gab-ert, Vertre-
ter der Bundes- und Landesregierung so-
wie der -Lan-dısmannschaften und des
Bundes der Vertriebenen begrüßt wer-
-den.

In seinem :Referat erklärte der -Bundes-
vorsitzende de-r Se-liger--Gemeinde, Wen-
z-el Jaksch, MdB, die Freiheits-ideen des
Westens seien wieder im Vorıznarsdi. Er
befaßte sich weiters mit d-er Frage der
Ostkon-takte' und wandte sich gegen eine
Ber-icht-erstattung, die -zw-isch-en Demokra-
tie und Diktatur keine-n Unter-sdii-ed
macht. „Wi-r fal-1-en -den evo-lutíonären



Kráften im ostblock tn den Růd<en, wenn
westdeutsďle F'erns,ehreporter die ost_
blodrstaaten besuďren, um siďr 'dort Ar-
gnrmente geEen den Reďrtsstandpunkt der
vertriebenen Deutsďren zu holen."

Beitráge Íiir 196l můssen bis
31. Dezember 1963 geklebt sein

- 
Es kommt háuÍig vor, 'd,aB freiwillig

Versiďrerte'der gesetzliďr'en Rentenver_-
sich'erungen i;}rre Beit'ráge rrriďrt r,egel-
máBig zahlen, sondern Beitráge ftir -ein

Eanz'es Jabr order m'ehr'ere Jařrre naďr-
trágliďr 'entriďrten. Wer so verfáhrt, rnu6
beim Ma'rkenka'rrf auf zwei Dirrge aďlten:
Erstens darauf, daB keirr'e Beitráge rnehr
wirksam rlacherrtr'iďrtet werden kónnen,
wenn der Versiďrenungsfall eingetreten
ist; sobald man berufsunfálrrig o,der er-
werbsunfiihig wurde, kann maňsjďl zwar
nodt fúr die folEende Zeít weilerver-
siďrern, aber fůr 'die Zeit vorher bliebe
eventuell 'eine Lůdle bostehen. Zweiterr's
darf niďrt vergessen werden, ,d,aB man
Beitráge lůckw1irkend nrr'r fůr ,die letzten
bei'd'en Jrahre entriďlt'en kan'n. So kann
man beispielsweise bis 31. Dezember 1963
noďt fůr 1961 Etiltige Beitráge erwerben,
d'er Erwerb von Beitragsmaiken, die fúr
1960 und frtiher gelten sollen, ist bereits
ausgesďrloss'en - von ganz wenigen
Ausnahmen 'abges,ehen. Ab 1. Januar lgM
kann man im Sinne rdiersrer Bestimmungen
freiwillige Bďtráge bestenfalls fúr 1962
entriďrten.

Verglelďtsberelnung bis 31. Dez. 1963

- Die sogenannte Vergleiďlsber'eďrnung,
bei der naďr besonderen Voraussetzuň-
gen gepriift wird, ob fůr Ftreim'atvertrie-
bene naďr den bis 1956 in Krďt gewese_
nen Vorsďrriften eine hóhere Rente her-
a,usgekommen wáre, láuft am 31. Dezem-
ber 1963 au's. Personen, die von siďr
sagen kónnen, daB sie bis zu diesem Tag
berufsunfáh'ig oder'erwerbsunfáhig gě
worden sind und durďr 'diese Vergleiďrs-
bereďrnung besser gestellt wáreň, soll-
ten d,ie Folgerungen daraus ziehen runrd
den Rentenantrag noďt in diesem J'ahr
stellen. Dazu áuBert siďr aus,Ítihrl'iďr ,der

'ArbeitsausschuB Sozialversiďlerung",
B Mtlnchen 13, KonradstraBe 4, in seiném
Mitteil'ungsblatt IV/1963, das Interessen-
ten anfordern kónnen.

"Tag der Nationalisierung"
Der tsďreďroslowakische Staatsgrůn_

dungstag am 28. oktober wurde iď d,ie-
sem J'aÍrr auf ejne erigenartige Weise be-
gang'en. Um den Nam,en des StaatsErrin-
ders u'nd ersten Prási,d'enten .der T!ďre-
ďtoslowakis,ďlen R'epublik, Thomas G.
Mas,aryk, auf dessen Betreiben die
Tsďreďroslowakei 191B irr's 'Leben ge-
rufen wnrr'de, niďrt nennen zu mtissen, hat
man den 28. Oktob'er zum ,Tag der Natio-
nalisierung" erkláIt. Mit Datum vom
28. Oktob'er 1945 hatte der rdamalige
Staatsprásident Dr. Edvard Benesďr d'as
Dekret ůber 'díe Nationalis,irerung der
tscheďroslowakischen Sďrwerirrrdustrie, der

Teurer? Nein! AlPE-Fronzbronntwein,
dos ORIGINAL-Erzeuq'nis der ehem.
ALPA-Werke, BRUNŇ-Konigsfeld in
der hell-dunkel-blouen Au-fmochuno
mit dem gelben Slern Úberm ,,A" iřt
nicht teurer geworden. Sie erholten
diese seit 50 Johren bewdhrte, ous
erlesensten Rohstoffen heroestellte
HAUsMEDlzlN in Floschen zu"co. ó0,
100, ló0, 400 und '1000 ccm zum ohen
Preis. ALPE _ olso unveróndert in
PRE|S und QUALITAT! Am besŤen Sie
besorgen sich gleich ielzt eine Flosche
ALPE mii ousfÚhrlicher Gebrouchson-
weisung. Eine Grotisprobe schickt
lhnen gern die Fo. ALPE-CHEMA, 849
CHAÍWBoy.

Bo'denschátze und der GroBbanken er-
l'assen. Die tsďreďroslowaki'sďre kom;rru-
nistisďre Pr'esse feierte dieses Ereignisals "groBen lSieg ,ďes tsch,eďroslowaki-
sďten werktátigen Volkes". Die Staats-
grůndung wur'de 'in 'den P'resse_ und
Run:dfunkkommentaren nur kurz gs.
streift, wobei Masaryk und Benesl z. B.
von Radio PreBburg als ,,Lakaien der
bonrrgeois,en kapitalistisďren Interessen,,
bezďchnet w"urden. Im Gegensatz za
f'rtiher wird unter dem kommuni'stisďten
Regime,d,er Staatsgrtindungrstag niďrt
mehr als nationaler Feiertag begangen.
Auďr in ,dies'em Jahr wurde am 28. ok-
tober dn 'der Eanzen Tsďreďroslowakei ge-
arbeitet,

Prag entde<kt "neq.e" Preispolitik
DÍe gestíegenen Entenpreís'e haben die

tsďr,eďrischen Zeitung.en zum AnlaB ge_
Ílonul}en' um ih're Leser ůber einen
grundsátzliďten Wan'del in der tsďleďro-
slowakisďren Pr'eispol itik zu dnÍormi eren.
In Zuschr'iften hatten siďr angebliďr Leser
besďrwert, daB rnan vor kturzem die
Preise fiír Enten herabgesetat und sďron
naďr .ein paar Woďren wieder erhóht
habe.

Di,es sei, so meinen d,ie tsďleďrisďren
Zeitungen, durďtau,s nicht unEewóhntrich.
Ungewóhnl'iďr sei 'dies nur fůr die tsďre-
ďroslowakisďr'e Preispolitik, die siďr bis-
řr'er "allen Voraussetznrngen widerspre.
ďr'end .durďr íhre'S0arrh eit " ausEez eiďrnet
habe. In 'der garrzen Welt sei es ůblidr,
'dire Preise naďr dem Angebot zu regu_
l,ieren. In der TsďreďrošIowakei hábe
rn:an bisher Preissenkungen 

"wortreiďrerláutert", PreiserhÓhung'en aber'durďr
'die Hintertiir du,rďrgeftihrt. 'NÍďrt mit
Unrecht wur'de di'ese Praxis von íuns'eren
Werktátigen kritisiert; sí.e gehÓrt jedoďl
einer nun verflo,ssenien Etappe an,,,
sďtreibt z. B. die .in 'd,eutsdrcr Spraďre
ersďreinend,e Zeitung ,,Aufbau und Fr'ie-
den".

Wáhr.end die Wirtsďlaftstheoretiker der
ostblodclánd,er bisher,di'e "stabile Preis-
polinik' als einen besonderen Vorz,ug des
,'sozialistisďren" Wi,rtsďraftssystemď be-
zeiďr'neten und 'die Anpassung der Prerise
an ďen Marktb'edarf als 'kapitalistisďresA.usbeutertum" gebrandrnarkt ihaben, lobt
man jetzt plcitzliÓ ,di.e ,,in ,der ganaen
Welt úbůiďte bewegliďre Preisbíl,dung"
als ,einen ,,unmittelb'aren und Íůhlbar'en
Anzdiger der WirtsďraftserEebnisse" und
als 'einen 'ganz logisďr,en ProzeB".

Au& "elastis&ere" Lohnpolitik
Das Prásidinrm der tsctreďloslowaki-

sďlen Nationalver,sammlung hat d'er straat-
liďt'en Lohnkomrnission Riďrtlinien fiirdie Durďrftilrrung einer "elastisďr'erenLohnpo}i0ik" zugeleitet, 'die naďr Da'rstel-
ilung ,{g5 Prager RlrndÍunks die b'i'sher
vorhan'denen und teilweise ungereďrtfrer-
tigten Disproportionen im Lohnsystem
beseitigen nrnd damit zu einer er'}r-óhten
Froduktivitát .rnlregen sollen.

In 'seinem Interraiew rnit einer west-
.deut'sctren lllustri'erten hatte der tsďre-
ďtoslowakiscbe KP_Chef urrrd Staatsprá-
,sident Novotny auf die bevorslehend.en
ReEulierungen ím LohnsYstem bereits
hinEewůLesen und angek'ůndigt, daB ,,so
sďrnell wie mógliďr die Einkommen der
geistigen Berufe zum,ind,est denen unse.
rer Arb'eiter urr'd Bauern aÍIEegliďten
wenden sollen".

Beschleunigung der Aussiedlungen?
In seinem Interview mit einier west-

de'utsďren Illustríerten (sie'řr,e auďr Lďt_
artikel) hat der tsďreďrorslowakisďl'e Staats-
prásident und KP-Ch'ef Novotny erklárt,
4aB 'die Reg,ierung vor wenigen Tagen
besďrlossen habe, aIle Aussiedlungsan-

tráge kiinftig ,,iractr dem Grundsatz der
Benevolenz" zu behandeln. Die bestehen-
den Gesetze fůr ,díe Familienzusanrmen-
ftihrung wůrden ktinftig so gro8ztigig wie
Tgstiďl ausgelegt und so rasch w,ié móg-
liďr bearbeítet werden'

In den vergangenen Jahren waren im
Monatsdurďlschnitt rund 1o0 Deutsche
aus ,der Tsďteďloslowakei als Auss'iedler
in die Eund,es'republik enilassren worden;
,im J'ahre 1961 waren es genau 1207 und
t962 l22B. Im 'er.sten řIalbiaňr 1963 waren
296 Deutsďl'e in die Bundesrepublik aus_
gesiedelt worden und ,in den Monaten
August bis ainsďrlieBlió oktober 380
weitere; in 'den ersten l0 Monaten d.ieses
Ja}rres demnaďl ÍnsEesamt erst 676. Der
mortatliďre Du'rchsďrrr'itt liegt ďso'erheb_
liďl unter dem der verganEěrren Jaňre.

Die Zahl 'd'er in d,er- Ts"ch,eďroslowakei
noďr leberrrden Deutsďren wurde von
tsďt eďrisďr,en Re gierungsstell en kúrzlriďrmit rund 160000 angegeben, wáhrend
der Stldetendeutsďle nát 

*mit 

'oi"a 
zoo oóó

reďrnet.
Rund 56 000 der in de'r TsďreďrosJowa-

kei trebenden Deutsďl,en hab,en einen An-
trag auf Aus'sí'edlung in die Bundesrepu-
btrik gestellt, ,etwa 12 000 davon sindklare Fálle der Farnilienausammenftih-
nrn!t.

Die zustándigen Stellen 'der Burrrdes-
republik warten naďr ,den AuBerungen
des ůsďreďroslowakisďren Staatspráď'd."en-
ten mit Inter.ess'e auf die Entwidcluno
'der Aus'sie'd.lungen in 'den komrrr,endeň

. 
Woďren trnd Monaten.

*.
Di'e Sowjetzone hat in d,er Ostb,Iocl<-

Wirtschaftsgemeinsďraft Comecon ge-
ryeingam mit rder Tsďr'eďroslowakei gegin
die..l'ibenďe Handelspolitik Polení p-ro-
testiert. ostdeutsche und Tsďreďren wer-
Íen dem Gomulka_Regrillle vorl es b'evor-
zuge bď ďer Ausfuhr landwirtschaftliďrer
Produkte die westlich,en Lárr,d,er nrnd. ver-
naďrlássige den Nahrungsmittel'export indie kommunistisden Bňder'staatón. Die
Polen haben ihren Comecon-Fartnern ,be_
r'eits zu verstehen gegeben, daB sie deh-West-Handrel 

'ím gl'eiďlen Umfang fort-
,s'etzen werd,en, weil diie im Auštausďr
mit Agrarerzeugnissen importierten Ma-
sďr,inen und Ind,ustrieausrůstungen guali-
tativ besser s'eien als gleiďrrartige-Pro-
d'ukte aus d,er Sowjetzoné und deř Tsďre-
choslowakei.

j4
Der neue bayerisďre Landessďrůtz'en_

kónig stammt arr's A]tzedlisďr bei Taďranr.
Die1Dnitte'in .'der Sďlritzen_Weltrrr,eister-
sÓaÍt ůst eine Egerlánderin, Fránrlein Á'n-
neliese 'Goth aus s&ÓnbaÓ"/stadt. In
Ka'iro wurde.ihr die Bronze-Medaille ver-
liehen. Sie ist 'sďron mehrfache deutsďle
Meisterin. In einer GroBreportage in
"Film un'd Frau" beriďrtet Heinz Máger_
Iďn ůb'er,d'ie'erfolgrďďrre Egerlárrrde}in.

Jí
Wir b'eriďrteten kůrz]iďr, daB in W e r -n,ersreuth und,,Ni,ed,erreuth

Autobus-Warteháusďlen in,,fr'eiwilli'ger
Feierabend_Arbeit" erriďrtet wurden. Ďie
Autobuss,e aber halten, s'ehr zum Arger
der Fahrgáste, naďI wie vor 'an 'ihřen
alten HaltostelLen, wo man bei \Mi,nd und.
Wetter anrf sie warten muB. - In Wer-
nersreuth konnten einige leerstehende
Háuser um bil'liges Geld an Interressenten
versďreppert wer.den. Man hofft, ,daB die
Leute nun ausbauen und dadurďr den ort
versďrónern.

JE
Eb'enfalls in Wernersreuth brachte d.er

órtliďle NationalaussďruB so viele Rent-
ner auf die Be'íne, .daB alle Fďdarbeiten
reďrtzeitiq beend'et wurden' Di,e besten
unter jhrren ierhielten aLs Entlohrrung ďn
Buďl, darunter Heinriďr sen. aÍus Nieder-
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Kräften im Os-tblo-ck in den Rüdcen, wenn
westdeutsdıe F-erns-ehreporter -die Ost-
blo-ckstaaten besuchen, um sich dort Ar-
grum-en-te g-egen den Rechtsstandpunkt -der
vertriebenen D'eut.schen zu holen.“

Beiträge für 1961 müssen bis
31. Dezember 1963 geklebt sein

Es kommt häufig vor, -daß freiwillig
Ve-rsich-erte der -gesetzlich-en Rentenver-
sicherungen iıhre 'Beiträge nidıt regel-
mäßig zahlen, -so-ndern Beiträge für ein
ganzes Jahr. order mehrere Jahre na.ch-
träglich entrichten. Wer so verfährt, .muß
b-ei-m Markenkauf -auf zwei Dinge achten:
Erstens darauf, daß keine Beiträge mehr
wirksam nach-entridıt-et werd-e-n können,
wenn der Versicherungsfall -eingetreten
ist; .sobald man be-rufisunfähiig oder er-
vverbsunfähig wurd-e, kann man sich zwar
noch für die folgende Zeit weiterver-
s-ichern, aber für -die Zeit vorher blieb-e
eventuell eine 'Lücke bestehen. Zweitens
darf nicht v-ergessen werden, daß man
Bei-träge rückwirkend nur für .die letzten
beiden Jlahre entr.ichten kann-. So kann
man beispiel.-sweise bis 31. Dezember 1963
noch für 1961 gültige -Beiträge -erwerben,
der Erwerb von Beitrag-smark-en, die fü-r
1960 und früh-er gelten sollen, ist bereits
ausg-eschlos-sen - vo-n ganz wenigen
Ausnahmen -abgesehen. Ab 1. Januar 1964
kann man im.-'Sinne dieser Bestimmun-gen
freiwillige Beiträge best-enfalls -für 1962
entrichtfen.

Vergleichsberechnung bis 31.- Dez. 1963
Die sogenannte Vergleich-sb-er-echnu-ng,

bei der nach`beson-d-eren Voraussetzun-
gen geprüft wird, ob für I-ieim-atvertrie-
bene -nach den bis 1956 in Kraft -ge-w-e=se-
ne-n Vorschriften eine höhere Rente her-
ausgekommen wäre, läuft am 31. Dezem-
ber 1963 aus. Personen, die von -sich
sagen können, daß si-e bis zu diesem Tag
beruf-sunf_äh~ig oder erwerb-sunfähig ge-
worden sind und -durch -diese Vergleichs-
berechnung besser gestellt wären, soll-
ten die -Fo-1›ge-rungen -daraus ziehen und
den Rentenantrag noch in -diesem Jahr
ste-ll-en. Dazu äußert sich au.sfül1rl›ich der
„Arbeitsausisch-uß Sozialvers-ich-e-rung“,
8 München 13, Ko-nracl-straße 4, in sein-em
Mi-tteilun-gsbl-att IV/1963, das Interessen-
ten anfordern können,

„Tag der Nationalisierung" -
Der tsche-choslowalcische Staatsgrün-

dungstag am 28. Oktober wurde in die-
sem Jflahr auf eine eigenartige Weise b-e-
gangen. Um den Nam-en des lStaatsgrün-
ders -und -ersten Präsidenten -de=r Tsche-
cho.slowakis›chen -Republik, Thomas G.
Masaryk, auf des-sen Betreiben die
Tschechoslowakei 1918 i-ns 'Lebe-n ge--
rufen wurde, nicht ne-nnen zu müssen, hat
man -den 28. Oktober zum „Tagder Nati'o-
nal=isierun'g“ e-rklä-rt. Mit Datum vom
28. Oktober 1945 hatt-e der :damalige
Staatspfräsí-dient =.Dr. Edvard -Benesch d-as
Dekret über -die Nati-o-nal.isiie_rung der
tschecho-s1owakisch.en -Schwer-indu-st-rie, -der

Teurer? Nein! Al.PE-Franzbrunntwein,
das ORIGINAL-Erzeugnis der ehem.
ALFA-Werke, BRÜNN-Königsfeld in
der hell-dunkel-blauen Aufmachung
mit dem gelben Stern überm „A“ ist
nicht teurer geworden. Sie erhalten
diese seit 50 Jahren bewährte, aus
erlesensten Rohstoffen hergestellte
HAUSMEDIZIN in Flaschen zu ca. 60,
100, 160, 400 und 'I000 ccm zum alten
Preis. Al.PE -- also unverändert in
PREIS und QUALITÄT! Am besten Sie
besorgen sich gleich jetzt eine Flasche
ALPE mit ausführlicher Gebrauchsan-
weisung. Eine' Gratis robe schickt
Ihnen ern die Fa. ALPE-CHEMA, 849
CHAM?Bay.

Bodenschätze und -der Großbank-en -er-
las-s-en. Die tsch-e-dio-slowaki.-sche kommu-
nistische Pr-esse feierte dieses *Er-ei-gni-s
als „gro-ßen :Sieg des tsch-ed1os=lo-walc*i-
-.schen Werktätigen Volkes". -Die Staats-
-gründung wurde in den Presse- und
Ru-ndtunkkomme-ntar=en nur kurz ge-
streift, wo-b-e-i Masaryk und Benesch z. B.
von Radio 'Preß-burg als „-.Lak-aie-n der
b-orur-geoisen fkapitali-stischen Interessen “
bezeichnet wurden. Im Gegensatz zu
früher. wird unter dem ko-mmu-nistischen
Regime der Staatsgründungstag n-icht
mehr als nationaler '.Fe.ie-rtag begangen.
Auch -in diesem Jahr wurde am 28. Ok-
tober ıi-n de-r -ganzen Tıschechorslowakei ge-
arbeitet.

Prag entdeckt „neue“ Preispolitik
-Die gestiegenen 'Entenpreise -haben die

tschechi-schen Zeitungen zum Anlaß ge-
nommen, um _ ihre Leser über einen
grundsätzlichen Wandel .in der tschecho-
slowakischen Preispol-itiik zu «info-r-mieren.
In Zuschriften hatten sich angeblich Leser
beschwert, daß man vor kurzem die
-Preise für Enten herab-gesetzt und -schon
nadı ein paar Wo-chen wi-eder erhöht
hab-e. -

Dies sei, so meinen die tschechischen
Zeitung-en, durchaus -nicht ungewöhnlich.
Ungewöhnlich sei dies nur für die ts-c:he-
chosl.owak=ische Prei.sp-o.litik, die :sich bis-
her „all-en Voraussetzungen widerspre-
chend -durch ihre 'St›arrheit“ aus-gezeichnet
habe. In der ganzen Welt sei es übliich,
die Preise nach dem Angebot zu regu-
lieren. In der Tschechaslowakei habe
man bisher Pr-eissenkungen „wortreich
erläutert", Preiserhöhungen aber -durch
Id-ie Hintertür durchgeführt. „Nicht mit
Unrecht wurde d-iese Praxis vo-n runs-eren
Werktätigen kritisi-ert; sie gehört jedoch
einer nun' verflorssenen Etappe an",
schreibt z. B. die ~i-n ıdeutsdı.-er -Sprache
erscheine-nde Zeitung „Aufbau -u-nd -Frie-
den". _

Während die W.irtschaft-stheor-etik-er -der
Ostblodclän-der bisher di-e „stabile Preis-
politik" als einen :besonderen Vorzug de-s
„sozialis'tis1chen" 'Vi/li›rtschafts=systems b-e-
zeichneten und die Anpas-su-ng der -Preise
an den Marktbedarf al.-s „kapitalistisches
A-usbeutertum“ gebrandnrarkt haben, lobt
man jetzt plötzli.c:h die „in -der ganzen
Welt üblichre bewegliche Preiısbi-lıdun-g"
als ein-en „unmittelbaren und fühlbane-n
Anzeiger der Wirtschaftserg-ebni.sse" und
als einen „ganz logischen Prozeß",

Auch „elastischem“ Lohnpolitik
-Das P-räsidirum der tschechoslowalci-

schen Nationalversammlung hat der staat-
lichen Lohn-ko-mm.i«ss.io-n R-ichtl.iníen für
-die Durchführung einer „-elastischeren
Loh-npol-itik“ zugeleit-et, -die nadı 1Da›r±st-e-l-
lung fd-es Prager -Rundfunks -die bisher
vorhandenen und teilweise un-gerechtfer-
tigten -Disproportionen im iLoh=nsy¬.stem
beseitigen und damit zu einer erhöht-en
Pro-dufktivität anregen sollen.

In seinem Interviiew mit einer west-
deutschen Illustrierten hatte der tsche-
cho-slo-wakische KP-Chef und Staatsprä-
sisdent Novotny anf die bevo-rstehe-nd-en
Regrııti-erungen im .Lohns-ystem bereits
hin-gewıiesen und ang-ekiündigt, daß „so
:schnell wie möglich die Einkommen der
geistigen Berufe z'um›ind-est den-en unse-
rer A=rb~e=iter und Bau-ern angeglichen
werden sollen“. ~

Beschleunigung der Aussiedlımgeıı?
In seinem I-nterv-ie-w mit einer west-

-deutschen Illustrierten (si.ehe auch -Leit-
_artiık-el) hat der t-schechoislowakische Staats-
präsident und KP-Oh-ef N-ovotnv -erklärt",
daß die R-eg-ier-ung vor wenigen Tagen
beschlos-sen habe, alle Auss.ie-dlungsan-
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träge künftig „nach dem -Grundsatz der
Benevo-lenz" zıu =behan.deln. Die bestehen-
den Gesetze für «die F~a;mil.i-e-nzu.-san1m.en-
führung würde-n künftig so großzügig wie
möglich ausgelegt und so rasch wie mög-
lich bearb-eitet wer-den. -

In -den vergangenen Jahren waren im
fMonatsidurchsch›nit't rund 100 'Deutsche
aus der Tschechoslowakei al-s Aussiedler
in ~die Bundesr-ep-ublik entlassen worden;
-im Jlahre 1961 waren es genau 120? und
1962 1228. Im erst-en Halbjahr 1963 waren
296 Deut-sche i-n -die Bundesre-publi-k aus-
g-esiedelt worden und in d-en Monaten
August bis -etinschließlich Oktober 380
weitere; in -den ersten 10 Monaten dieses
Jahres demnach insgesamt erst 676. Der
monatliche -Dufrchsch-nitt liegt al.-so -erheb-
l-ich unter dem -der vergangenen Jahre.

Di-e Zahl de-r -in -der Tsdrechoslowak-ei
noch lebenden Deutschen wurde von
tschechischen Re-gi-eru-n-gsistellen kürzli-ch
mit rund 160000 angegeben, während
der Su.-detendeutsche Rat mit 'rıund 200 000
rechnet. _ '

Rund 56 000 der in der Tschechoslowa-
kei lebenden Deutschen haben einen An-
trag auf Auss-ied-lung .indie Bundesrepu-
blik gestellt, etwa 12000 -rdavo-n sind
klare Fälle der F-am~ilienzusammenfüh-
rung.

D-ie zuständigen Stellen. de-r Bundes-
repu-bl=ik warten nach den Äußerungen
des tsdıedio-s-lo=wal<.ischen Staatspräsiden-
ten mi-t Inter-es-se auf die -Entwicklung
der Au.-s-s.iedlu›n-gen in- den ıkomrnenden
Wochen -und Monaten.

.gg _
Die Sowjetzone *hat in der Ostblock-

Wirtschaft-s-gem'ein«sd1aft Comeco-n ge-
meinsam mit der Tsdı-echosl.o_wakei gegen
die liiberale 'Handelspolitik P-_o-lens pro-
testiert. Ostdeutsche und Tschechen wer-
fen dem G-omulka-Regiıne vor, es bevor-
zuge bei d-er Ausfuhr landwirtschaft.l.ich.er
Produkte die wes-tlichen Länder und ver-
nachlässige den N-ahrungsınittelexport i-n
die kommuni-.st-isch-en ;B~ruder;staaten. Die
Po-len haben ihren Co-me-con-Partnern -be-
-reit-s zu verstehen -gegeben, daß sie -deh
West-Handel im -gleichen Umfang fort-
setzen werden, weil die im Austausch
mit Agraı'erz=e-ugni-ssen importierten Ma-
schinen und Indus-trieausrüstunge-n quali-
tativ besser seien als gleichartige Pro-
du-kte aus der -Sowjetzone un-d der Tsche-
cho-slowakei.

*Ä* ,
De-r neue bayerische Landessd1ütz›en'-

könig stammt aus Altzedlisch be-i Tachiaru.
Di-e,fDnitte -in ---der »Schützen-Weltınei-st-er-
schaft ist eine .Egerländ-erin, Fräulein .An-
neliese -Goth aus Schönbach/Sta-dt. In
Kairo wurde .ihr die Bronze-Medaille ver-
liehen. fS-ie ist .scho-n 'mehrfache deutsche
Meisterin. In einer Großreportage in
„Film und Frau" berichtet Heinz Mäger-
lein über die erfol-grei-che Egerländerin.

iii-
Wir berichteten kürzlich, daß in W e 1'-

n-ersreuth und ~N-ie-derreuth
Autobus-Wartehäusch-en in „.-freiwilliger
Feierabend-Arbeit'~" errichtet wurden. Die
Autobusse aber halten-, _-sehr zum Ärger
der Fahrgäste, nach wie vor an .ihren
alten Haltestellen, wo man -be-i Wi~nd und
Wetter auf sie warten muß. - In Wer-
n-er.s-re-uth konnten ei-nige leerstehende
Häuser um- billiges Gel-d an Interessenten
verscheppert werden. Man hofft, daß -di-e
Leute nun ausbauen und dadurch den Ort
verschönern.

-§11-
Eben-falls in Wernersreuth brachte der

örtliche Natíonalausschuß so viele Rent-
ner auf die Beine, daß alle Feldarbeit-en
rechtzeitig beendet wurden. Die besten
unter ihnen erhielten als Entlohnung ein
Buch, darunter Heinrich -sen. aus Nieder-
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reuth, das gemeiÍldliďl jleIzt zu \Á/ernrers-
reutrh gehóřt.

JS
Der feinmechanische B,etrieb Aritma in

A,sďr wird weiter ausgebaut. In e,in neu
adaptiertes Gebáude verl'egte man jetzt
ďe Spiralfed,erwerkstátt'e und die Lehr-
werkstátte. Weitere objekte sollen ,ďazu-
kommen. B'is 1966 soll die ZahI der Arit-
ma-Angestellten um ein Mehrfaches ge-
stiegen ,sein. 

Jí
In Gottmannsgriin gibt es ein

StaatsEut, 'in ,dem derzeit 96 Milchkůhe'
40 Zuchtkůhe und 10 Mas'tti'ere unterge'
bracht lsirr,d. Auf zalhlreiďr'en Háusern
sieht man Fernseh-Antennen, denn der
Ochsenkopf ist nahe. Zweimal in rder
Woďle kommt 'ein ,,fahrbarer Laden"
nach Gottmannsgrtin, rum d,ie dringend-
sten Waren }t'eranzubrÍnEen. Ein Auto-
bus-AnsďrluB nach RoBbach wird seit
langem verlangt. Stolz 'ste]It ,der órtliche
NationalaussďruB fe'st, daB ,,,in 'den letz-
ten Jahren niemand von Gottmannsgrůn
geflůchtet" ist. Daraus schlieBt man auf
die Zufriedenhďt d'er Einwohner.

J+
Am 7. November wurde in A,sďr der

46. Jahrestag 'der ,russischen Oktober-
revoltrtion 'durďr einen Fad<elznrg began-
genr, der vom Vol'kshaus zum Marktpl'atz
marsďlierte. Dort gab gs dann 'eine An-
spraďre.

In unserer Patenstadt Rehau gibt es
seit kurzem eine Egener und eine Karl.s-
bader 'Stra8e. Die A'sďler 'StraBre trágt
ihren Namen ja bereits seit Jahrzettrnten.

}(A
In dem Gedicht ,, W'i r L,e t z t 'e n "

von Landsmann Patzelt hat der Setzer
erine Korrektur ůbersehen und dadurďr
das VersmaB gestórt. In der .er,sten Zeile
muB,der Artikel ,,'die" vo.r "Blátter".ge-str'iďr,en werden. Die dritte Zeile der
seďlsten Strophe lautet im Manrr'skript:
,,Di'e Mannen fielen Íern vom Heimat-
herd."

Aus den Heimotgruppcn
Die Asďrer Heimatgruppe Ansbach

bittet ihre Lands}eute, w,egen wiďtti,Eer
Bespreďrung an der náďršten Monats-
versammllung am sonntag, den 1. Dezem-
b'er vollzáhlig teilzunehmen. Begí,nn 19
Uhr. - Di'e WeÍ,trnac'htsf'eíer un-
ser'er Fieirrrlatgruppe Íindet am Sonntag,
den 8. Dezember, naďrmittags 16 Uhr ím
Saal'd'er,,HaufÍbriinr-Gaststátten" beim
Riďrter Gustl ,statt.

Die Asďrer Gmeu Miinďren berichtet:
Unser letztes Trefíen am Sonntag, den
3. November 1963 hatte wieder 'ein:en
sehr guten Besuďr a,ufzuweis'en, 'darunterversďriedene Landsleute aus der weiteren
Umgebung. Auch heuer w.irid in u'nserem
Heim, Gasthaus zum Haldensee, am Sonn-
tag, den B. Dezember 1963 naďrmittaEs
15 Uh,r wieder eine Nikolofoier 'durdlge-fůhrt. Die Zusamrnenkunft am Sonntag'
den 1. Dez'ember 1963 entfállt ďadurch'
Atrle Landsleute von Múnchen und Um-
geb,rrng sowie auďr KÍnder und Enkel
sind zu ,dies,er F'eier herzliďlst einge-
laden. - Uber allgemeinen Wunsch soll
auch '}reuer wieder 'eine Silvesteríďer ab-
gehalten werden. Diesbezůglictte Mittei-
Il'rng erf olgt noďr im Dezember.Rundb'ri,ef .

Die Asďrer Gmeu Nůrnberg teilt uns
mit: Am 3. November feíerten wir in
reďrt ,netter Wei,se den 10. Jahrestag
unserer Gmeugrůndnrng. Auf e'rnste An-
spr'aďren folgie 'echter A,scher Frohsinn
und das Brathendl-Festmahl wurd,e dem
in unserer Heimatstadt so beliebten
Ausspruch ,,Essen und Trinken hált Leib

und Seele zusammen" vollauf genecht! -Fůr die Glúckwůnsche, die uns errďch_
ten, sag'en wir auf rdiesem Wege herz-
tiďren Ďank. - Un'd nun 'dÍe Ankůndi_
gung unserer Nikolofeier' Si'e Íindet am
1. Dezember um 15 Uhr wied,er in gl'ei-
cher Wei's'e wie índen Ja}rren zuvor im
Gmeulokal statt. LÍchterbaum, Advents-
lieder und Nikolaus werden uns wieder
ín die sďrÓne Stímmung versetzen; 'damit
die Bescherullg aus dem groBen Sack
necht gut gelingt, bitten wir wieder jed'en
Besucher, 'sein kleines, n'ett zurechtge-
machtes Weí,}rnaďrtspáckchen mitz'ubrin-
gen. Auďr die Juxpost ist nicht zu ver_
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gessen. Wir laden herzl,ich ein; je mehr
Landsleute kommen, umso sďtóner wird
er!

Die Asďrer Gmeu im Rheingau veran_
stalíet am B. Dez,ember 'im Gmeulokal
Kůhn ostricb 'eine Nikolofei'er. Wie ď1-
jáhrl'ich, wind anrďt in diesem Jahr fůr
.unsere Kleinen ,der Níkolaus mit ls,eirrem
Gabensack erscheinen. ,Ftir die GroBen
wir,d 'im weihnaďrtlich gesďrmůckten SaaI
ein Krippenspiel gez,eigt. Wir hoffen, da6
al]e zum Krei'se Asďl Ge,tróni.gen von
Mainz bis Lorďl nait ilhren Kírr,dern kom-
men, um altes Brauďrtum der Heimat In]it-
zufeiern.

Als ich noch der Neuberger Pforrersbub wor (lx)

Aq.rch den Prof es.soren arn GYm-
n a s i u m will unrd muB ich a'urs Dankbar-
keit fůr das, was iďl ihnen verdanke, ein
'kuťzes Gedenjken wi,drnen. Es ist un-
sdrátzb,ar, was sie uns Sdrůlern verm,ittďt
hab'en an Werten des Geistes und 'G'e-
rniites, Ich glaube aus e'iEener 'Erfahrrng
s,agen zu' důrfen, ,daB 'das Asch,er Gymna-
sium dank 'der Qualitáten seiner Lehrer
sine erstklas.siEe Schu'l'e war, aus'der eine
EroBe Reihe sehr ttiďltíger Mánner und
Frauen hervor'gegangen ist. Mit Profes-
sor Thum fing'es an, setzte 'sich tlnter'den
Professoren Mottl, Meyer, Herneck und
Ríchter - ,der iim .Kríeg gefallen ist -fort, und steige'rt'e siďr unter ,dem Direk-
tor Jůttner, den Professoren Friedrich,
Mohorn ,und Turba und anderen zu .einer
Leistungskraft, d,ie kaum mehr ůberboten
werderr kann. lvuďr ProÍessor ,Mohorn ist
Eefallen, wenn ,ich miďr niďrt'irre.

Dem Naturwissenschaft]er ProÍessor
Mottl (geb. 9. 10. 1881) habe iďl zu 'sďnem80. Geburtstag gratulÍert und ,einen
freurldlíďren DankesgruB von 'ihm emp-
fangen.

Den stárksten tr'nd nachhaltigsten tEin-
dnuck aber hat Prof'essor Dr. Friednich
auf miďr gemaďrt, der 'e's trefflich ver-
stand, uns das Stu'dium der alten Spra-
ďr'err 'durch die g'leiÓzeitiEe Verrnittlung
der hohen Kultur- und Geistesgůter der
Griechen írrnd Rómer lieb und wert zu
rnaďren. In seinem Unterriďrt s,ind wir'
soine Sďriiler, i'nrr,erlich gefórdert worden
und s'ittliďr gereriÍt, wie kaum jn art'deren
Fáur'ern. Es freut mich riberaurs, rdaB ich
,diesem hervorragenden Erzisher seit
vielen Ja'Lrren in Neu'burg an der Dona'u,
wo ,er eine neue Heimat Eefunden und
noch jahr'elang unterrichtet hat, immer
wůeder begegnen durfte und ihm zlJ
wied,erholien Mal'en danken konrr:te fůr
den Reichtum, den er'mir vermittelt hat.

Verhti]ltnlsmáBig wenig Eindrnrck hat
d,er Religio,nsunterriďrt Profes'sor Wael-
zel's auf miďr gemaďrt, umso mehr aber
seirle untadelige vornehme Persón],ich-
keit, ďie ,uns hohen Respekt abnótigte'
Das gerinEe Interesse auf m'einer und
,auch anderer Mitsďltiler Seite beruhte
wohl auf einer allgemein zu beobachten-
den Ersďleiřrung 'd'er Flaute, ,die 'in r'eli_
giósen Bďangen naďr der KonÍirmation
'einzutr,eten pflegt, und rim besonderen
Fall,e des Asďrer Gymnasiums 'auf der
Stárke 'der Eíndrůdre, die wir 'in 'den
naturwi'ssensďraÍtlichen Fáďlern ďurďt
Professor Mottl empfingen, 'der fůr lseine
Faďrgebiete sehr zu inter'essieren ver-
stand _ ich habe deshalb sďber eine
zeitlang Lust gehabt, Naturwissenschaf-
ten zu sttldier'en -, aber dlen 'damals
weitverbreiteten lStandpunkt Hádrel's ein_
naňm und niďrts fůr Rel'i'gion und Kirďte
ůbrig hatte. Professor Mottl hat miďr,'den
Pfarrers,sohn, 'deshalb auďr nicht ganz
vollEenommen. Ab'er in ďen letzten
Noten, die 'er mir sďrrieb, beurteiJte 'er
meine 'Leistungen als ,,s,ehr giu.t".

Ich kónnle viele Seiten mit Erjnnerun_
Een an 'd'ie Gymnasialzeit fůllen, aber
im Sinne meiner Absi'chten, die ,ich mit
diesen Eninnenrngen verfotlge, will 'iďt
nunmehr dieses I(apitel 'schlieBen, nicht
ohne noch einmal zt bezeugen, wie
sďlón und wertvoll ,diese Jahre der
Jugendzeit und Schulzeit waren und wie
raďikal das En'de kam mit dem Ausbruch
des Ersten WeltkrieEes.

Zum SchluB móchte ich noďr sagerri, rd'aB

der 10 Kilometer ,lange Schulweg ftir die
Neuber'ger, die 'in Asďr ,Sďlul,en b'esuďr-
ten, eíne groBe zusátzliche BeIastung
war, die von den meiste'n ú.ehr'ern zwei-
lellos unterschátzt wurde. Um 6 Uhr hieB
es aufstehen, nrm halb 7 Uhr 'losmar'sďrie-
ren, und das bei jedem Wetter, im Som-
mer und im Winier gleichermaBen. Erst
von der 4. Klasse an konnte iďr 'ein Fahr-
'rad benůtzen, im W,inter nůtzte es atrďr
rliďlts. Zwisďlen 2 und 3 Uhr kam jďl
meist ,erst naďr Hause. Nur am Abend
gab es so eine gemeinsarne ,Mahlzeit.
Da3 mich Direktor Jtittner einmal wá:tr-
rend des Unterrichts n'ach Neuberg ein
Heft trolen schidrte, das ich vergessen
hatte, habe ich ihm bis heute noďr niďrt
verziehen.

(Wird fortgesetzt)

Der leser hot dos Wort
Glaube an Heimat und Reďrt

Niďrt nur an 'dieser Loserbrief-St'elle,
auch in ander'en 'deutschen Organen
wurde und wird ímmer wieder versucht,
das Unr'eďrt llelgessen zu maďren, wel_
ďles das Sudetendeutsďrtum naďr dem
l'etzten Krieg erleiďen muBte.

Es i'st s,e'Ibstverstándlich n'iůt r'ichtig'
die Hoffnrrng zu náhren, ,daB wir bald
wieder heim kámen. Genauso ist aber zu
verurteilen, wentn der Glaube an das
Reďlt auf 'd,ie Heimat aufgegeben wir,d.
Es gibt da deutliche B'eispiďe. So war
Polen durďr Jahrhunderte zerrissen und
unter s'eine Nachbarn aufget'eilt, seine
ftůrende Schicht lebte im Ausland. Aber
das arme Volk daheim glaubte daran:
Noctr ist Polen nicht verloren! Dieser un-
ersďrůtterlíche Glanrbe ,siegte. Die Kraft
des GJaubens ist 'd,i'e unabdingbar'e Vor-
atrssetzung: fůr alles po'litische Handeln.

Glaube ist auch nicht an Term,ine ge'
bunderrr 'und Reďrt bl,eibt lrotz ďler
Maďriavel]ís Reďtt.

Mit einem neuen Knieg sollte oft ein
Unreďrt oder 'ein Raub, begangen in
einem vorhergehenden Krieg, gestihnt
w,er'den' Darnit schuf die ,,Sůhn'e" neues
Unreďlt und .damit das Fu'ndament zu
neuen Kriegen. UnermeBliďres Leid' Blut
und Tránen waren rund sind die FolEen
solcher Kettenreaktionen.

In Friedenszeiterr wettďferrr, 'die Vóiker
in zívilisatorischen und in krr'lturel'I'en
Dingen. ,Im Kr'iege abel und auďr rbei
den folgenden Friedensverhandlungen
bricht ímmer wieder das lángst totge-
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re-uth, das gemein-dlich je-tzt zu Werners-
reutih -gehört. ` - er

Der f-ei.nmech-aniısche Betrieb' Arit-ma in
Asch wird weiter ausgebaut. In e-in neu
adaptiertes G-ebäu-de verlegte man jetzt
die 'Spiralf-eiderwerkstätte und die Lehr-
Werkstätte. Weitere Objekte -sollen «dazu-
ko-mm-e-n. B.is 1966 s-olldifle Zahl der Arit-
ma-Angeste-llten um -ein Mehrfache-s ge-
stiegen sein.

ii-
In -Gottman-ns-grün- gibt es ein

Staatsgut, -in «dem derzeit 96 Milchkühe,
40 Zuchtkühe und 10 Mas-ttie-re unte-rge-.
bracht sind. A-uf zahlreichen Häusern
s.ieht man Fernseh-Antennen, denn der
Ochsenkopf ist -nahe. Zweimal in -fder
Wodi-e kommt ein „fahrbarer Laden"
nach Gott-mannsgrün, rum -die -dr-in-gen-d-
sten Waren 'heranzubrin-gen. -Ein Auto-
bus-An-schluß -nach Roßbach wird .seit
lan-ge-rn verlangt. Stolz .stellt .de-r örtliche
Nationalaus-schuß fest, daß „in -den letz-
ten Jahren niemand von G.ottman-nsgrün
gefl-üchtet" ist. Daraus .sch-lie-ßt man auf
die Zufriedenheit der Einwohner._ är? _

Am 7. November wurde in Asch der
46. Jahrestag der -russischen Oktoıber-
revolution -durch einen -Fackelzug -began-
gen, -der vom Vollk-s-haus zum IMarktpl-atz
marschi-erte. Dort gab es dann .e-ine An-
sprache. ' _

9 -it
In uns-e-re-r Patenstadt Rehau gibt es

seit kurz-em eine Egerer und eine '-K-arl-S-
bad.er 'S-traße-. Di-e A.-scher -Straße trägt
ihren .Namen ja be.reits se.it Jahrzehnten.

.fti-
In dem Gedicht „W-ir iL=etz.t|e-ln"

von Lan-dsma-nın .Patzelt hat -der Setz-er
ei-n.e Korrektur fü-berseh-en und dadurch
das Ver-smaß gestört. -In der .er-s.te-n Z-eile
muß der Artikel- „-die-“ vor „Bl-ätter" -ge-
s-tridren werden. 'Die dritte Zeile 'der
sechsten .Strophe l-autet im Manuskript:
íålåi-e Mannen fiel-ein 1°-ern vom He-ima.t-

rd.“

Aus den Heimutgruppen
Die' Ascher Heimatgruppe Ansbach

bittet ihr-e_ Landsleute, 'wegen wicht-iger
Besprechung an der nächsten Mo-n.ats-
versamrnll-ung am Sonntag, d-e-n 1. .D-ez-em-
b-er voll'-zählig teilzunehmen. Beginn 19
Uhr. - -Dıi-e We ih n a cih t s fe-i er -un-
.ser-er H-e-iınatgr-uppe findet am Sonnta-g,
den 8. -Dezember, nadımittags 16 Uhr im
Saal -der „I-lauft-b-räıu-Gaststätten" -beim
R_.ich`te-r Gustl statt.

Die Ascher Gmeu München be-richt-et:
Unser letztes Tre-f-f-en am Sonntag, den
3. November 1963 -hatte wieder _-einen
se-hr guten 'Besuch aufzuwe-is-en, -darunter
verschiedene Landsleute aus der weiteren
Umgebu.n-g. Auch heuer wi-nd in unserem
Heim, Gasthaus zum Hal-de-n=s.ee, am So-nn-
tag, .de-n 8. Dezember 1963 nadım-itt-ags
15 Uhr wieder eine Nikolofeíer »durchge-
fü-hrt. Die Zusammenkunft am Sonntag,
den 1. Deze-mb-er 1963 entfä.llt dadurch.
Aile Landsleute von München und Um-
gebung sowie auch Kin-der und Enkel
-sin.-d zu -dieser Feier herzlichst einge-
laden. - Uber allgemeinen Wunsch .soll
auch 'heuer wieder eine Si-lvesterteier ab-
gehalten werden. Diesbezüglich-e Mittei-
lung erfolgt noch im Dezember¬Rundbri-ef.

Die Ascher Gmeu Nürnberg t-eilt uns
mit: Am 3.. November feie-rten wir i.n
recht nett-er Weis-e den 10. Jahrestag
-unsere-r Gme-ugründrung. Auf ernste -An-
sprachen folgte *echter Ascher Frohsinn
und das Brath-endl-LF-est-mahl wurde dem
in unsre-rer Heimatstadt so be.líebten
Ausspruch „Essen und Trinken -hält Leib

und :Seele zusammen" vollauf gerecht! --
Fü-r .d-ie Glückwü-nsche, -die u-ns e-rreich-
ten, -sage-n w-i.r auf diesem Wege herz-
lich.en "-Dank. -- Und nun '-die Ankündi-
gung uns-erfer Niıkolofe-ie-r. Sie fiíndfet am
1. Dezember um 15 Uhr wie-der in glei-
cher Weise 'w'-ie in -den Jahren zuvor im
Gmeulokal statt. I.-ichterba-um, Advents-
liede-r und Nikolaus -werden uns wieder
-in die .schö-`n.e -Stimmung versetzen; -damit
die Besche.rung aus dem großen Sack
recht gut gelingt, -bitte-n wir wieder j-ede-n
Besucher, -s-ein k.leine-s, nett zurecht-ge-
machtes Weilrnadrtspäckch-en mitzubrin-
ge-n. Auch -die Juxp-ost ist nicht zu ver-
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ges.se-n. Wir laden he-rziich ein; je m-eh-r
Landsleute -kommen., umso schöner wird
er!

Die Ascher Gmeu im Rheingau veran-
-s.-talt-et am 8. Deze-mber Gm-eulofkal
Kühn 'Ostrich ei-ne -Nikolofei-er. Wie all-
jährlich, wird auch -in -diesem Jahr für
unsere Kleinen -der Nikolaus mit seinem
G.abe-nsack erscheinen, -Für di-e Gro-ßen
wird im weihnachtl-ich geschmückten Saal
e.in Krippenspiel gezeigt. Wir -hof-fen, daß
alle zum Kreise A.sch Gehörigen von
Mainz bis Lorch rnit ihren Kindern kom-
men, -um alt-es Brauchtum d-er Heimat m.-it-
zufeíern.

Als ich noch der Neuberger Pfarrersbub war OX)
Auch d-e-n Professor-en am Gym-

n a s i u m will u-nd muß ich aus Dankbar-
keit für das, was ich ihn-en verdanke, ein
“kurzes Gedenken wi-d.-men. Es ist -un-
-schätzb-ar, was sie uns Schülern vermittelt
hab-en an We.rt-en des Geistes -un-d -Ge-
m-üt-es. Ich glaube aus eigener -Erfahrung
sagen zu. dürfen, -daß -das A.-scher Gymna-
sium dan-k der Qualitäten -s-einer Lehrer
eine erstklassige Schul-e war, aus der -eine
große Reihe -.sehr tfücht-iger Männer und
Frauen hervor-gegangen ist. -Mit Profes-
sor Th-um fing -es an, setzte sich u-nt-er -den
Professoren Mottl, Meyer, I-ler-neck -und
Richter -- der im -Krieg gefallen ist '-
fort, und steigert-e sich unter -dem 'Direk-
tor Jüttner, d-en Professoren Fried-r-ich,
Mo-horn und Turba und an-deren zu einer
L-eistungskraft, die -kaum mehr üb-erboten
w'-er-dern kann. Aıuch Professor -Mohorn ist
ge-fall-e.n, wenn .ich midi n-icht irre.

Dem Naturwisse-n.schaftl~er Professor
Mottl (geb. 9. 10. 1881] habe ich ızu -seinem
80. Geburtstag .gratuliert und ein-en
freundlichen 'Dankesgruß von ihm emp-
fangen.

Den stärksten und 'nachhaltig-ste-n Ein-
druck aber hat -Professor Dr. -Friedrich
auf midi gemacht, der -es. trefflich ver-
stand, uns das Studium de-r alt-en Spra-
ch-en -durch di-e gleíchzeiti-ge Vermıittlung
der hohen Kultur- und G.eistesgüter der
Griechen rund Rörne-r lieb und wert zu
mach-en. In seine.m Unterricht sind wir,
.seine Schüler, innerlich -gefördert wor'-den
und s-ittlich g-ereift, wie kaum in anderen
Fächern. Es fre-ut mich übe-raus, :daß ich
-dies-em hervorragenden Erzíehe-r .seit
vielen Jahren -in Neuburg an -d.e-r Donau,
wo er -eine neue Heimat gefunden un-d
noch jahrelang unterrichtet hat, immer
wie-der begegnen durfte und 'ihm zu
wiederholten Malen danke-n konnte. für
den Rei-chtum, d-e-n er -mir vermittelt hat.

Verhäl-tn.ismäßí.g wenig -Ein-druck hat
de-r Rel-igio-nsunterricht P.rofes.s~or Wael-
zels auf mich gemacht, umso mehr aber
se-ine unta.-deli-ge vorn-ehm-e Persönlfich-
ike-it, die uns ho-hen Respekt abnötigt-e.
Das geringe Interesse auf meiner und
-auch anderer Mi-tsdıüler Seite beruhte
wo-hl auf ei-ner allgemein zu beobachten-
den Erscheinung der Flaute, -die -in reli-
-giös-en Belang-en nach der Konfirmation
-einzutr-et-en pflegt, und -im besonderen
Falle des Ascher Gymnasiums 'auf der
Stärke der Eindrücke, -die wir -in -den
naturwissenschaftlichen Fächern durch
P-rofess-or Mottl empfinge-n, -der für sei-ne
Fachgebiete .sehr zu interessieren Ver-
.s-tan-d -- -.ich hab-e -deshalb selber -eine
ze-itlang Lust gehabt, N-aturwiis-sens~chaf-
t-en zu -stu1dí-eren --, aber den damals
wie-itverbreítieten Standpunkt 'Häckeis -ein-
-naıhm und nidıts für Religion und Kirdre
üb-rig hatte. Professor Mott-1 h-at mich, -den
.Pfarrers-sohn, -deshalb auch -nicht ganz
vollgenomm-en. Aber in -d-en -letzt-en
Noten., .-die -er mir schrieb, beurteilte er
mei-ne -L-eis-tungen als „se-hr gut “.
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Ich könnte viele Seiten mit Erinnerun-
gen an -die Gym-nasial-zeit füllen, aber
im 'Sinne meiner Absichten, die ich mit
diesen E-ni-nnerungen verfoilg-e, will -ich
nunmehr -dies-es K-apit-el schließen, nicht
ohne -noch einmal zru b-ezeuge-n, wie
-schön und wertvoll diese Jahre -d-er
Jugendze-it und .Schulzeit waren und w-ie
radikal das En-d-e kam mit -dem Aus-bruch
des Ersten Weltkrieges.

Z-um Schluß möchte ich noch sagen, ıd-aß
de-r 10 Ki-lomet-er -lan.ge Schulweg für -die
Neuberger, die in Asch -Schulen besuch-
te-n, eine große zusätzliche B-elastung
wa-r, die von -den m.e.iste-n H..-ehr-ern zwei-
fellos unterschätzt wurde-. Um 6 Uhr hieß
es aufstehe-n, rum -halb 7 U-hr iosmarfschie-
ren, und das bei je-dem Wetter, -im Som-
mer und im Winter gleiche-rmaßen. Erst
von der 4. Klasse an "konnte ich ein Fahr-
.rad benützen, im W-inter nützte .es auclı
-nichts. Zwischen 2 und 3 Uhr kam-ich
meist -erst nach Haus-e. Nur am Ab-en-d
gab es -so eine gem-einsame Mahlzeit.
-'Daß mich Direktor Jütt.n-er einmal wäh-
rend -d.e.s Unterrichts. nach Neuberg e-in
Heft holen schickte, -das ich v.erge-s-sen
-hatte, habe ich ihm bis heute noch nicht
verziehen. -

(Wird fortgesetzt)

Der leser hat das Wort
Glaube an Heimat und Reclıt

Nicht nur an -dieser Leserbrief-Stell'e,
auch in anderen -deutschen Organen
wurde und wird -immer wi-ed-er versucht,
das Unrecht vergessen zu machen, wel-
ches das Srudete-nd-ent-schtum nach dem
letzten Krieg er-leiden mußte. -

Es ist .s-elbstve-rstä-n-dlich nicht richtig,
die Hoffnung zu -nähr-en, -daß wir -bald
wieder heim käme-n. G-e-nauso .ist a-ber zu
verurteil-en, wenn -der Glaube an das
Recht auf die 'Heimat aufgegeben wir-d.
Es gibt da deutliche Beispiele. So war
Polen durch Jahrhunderte -zerrifss-en und
unter -s-eine .Nachba-rn aufgeteilt, -s-eine
führende -Schicht lebte i.m Ausland. Aber
das arm-e Volk daheim -glaubt-e daran:
Noch-„ist Po.len n.icht verloren! Dieser un-
erschütterlidıe Glaube siegte. .Di-e Kraft
des Glaubens ist die unabdin-gbar-e Vor-
aussetzung für alles pol-itische Hand.-e'ln.

Glaube ist auch nicht an Term-ine ge--
bunden und Rıecht bleibt trotz al-ler
Machiavelli-s Recht. _

Mit einem neue-n -Krieg sollte oft ei.n
Unrecht oder ein Raub, begangen in
einem vorhergehenden Krieg. ges.-ü-hnt
w-er-den. -Damit -schuf die „Sühne“ neues
Unredit und -damit das Fu-ndament zu
n-euen Kriegen. Unermeßl-iches -Le-id, .Blut
-und Tränen waren und sind di-e Folgen
solcher Kette-n.reaktione-n.

In F-ried-enszeit-en -w-etteifern -die Völker
in zivilis-atorischen und in kulturel-len
Dingen. -Im. Kriege- aber und auch ib-ei
-d-en folgen-de-n ~Fried.ensverhandlungen
-bricht immer wieder das läng-st totge--



glaubte Barbarentum ,durdr; da wird 'das
unterleg'ene Volk niÓt mehr als ein Tďl
der Gesamtmenschheit betraďrtet, da
triumphieren Hárte und Vernichtungs-
willen. Den Er'gebnissen 'solcher Frie'dens-
verfuandlungen ist o'ft nicht anzu.merken,
da6 'd.ie Erziehung der Kulturvólker seit
zwei Jahrtausenden von Christus-Impul-
sen beeinfluBt ist.

Zwar muB ein besiegtes VoIk fůr derr
Kriegssďr,aden 'einstehen, aber sein'e
wirtschaftliche nrnd die blutmáBig'e Sub-
stanz zu zerstóren ist ,ungereďrt und un-
klug. Wann kommt 'der Staatsmann, der
bei seinem Handeln fragt: ,,Was wůrde
Christus dazu .sagen?"

Einmal wer'den d,ie VóIker 'so hoďr
stehen, daB sie ,auch als 'Sieger zu sagen
irnstand ,s.ind: ,,Nun soll niďIt r,iďrten die
Macht des Sdrwertes., so'ndern allein d'as
Recht".

Das Ende des letzt'e'n Krieges gab dem
Sieger unumschránkte Maďlt. Doďr war
n'och ni'emand da, der das Mahnen der
Gesďtichte Eehórt und verstanden hátte.
Es war noch keiner so groB, daB er das
Weben'dos Schópfergei,stes vernommen
hátte, d'er nichts als Frieden unt'er den
Menschen brauďrt, da er mit dem Men-
sďrengeschlecht etwas ander'es vorhat,
als da6 es s'ich dauernd ,selbst zerfleisďrt.

D,ie Gesďti&te wird niďrt stehenblei-
ben. Diktaturen unrd Gewaltpolitiker
fanden ,rrrr,d finden ďle iJrr Ende. Staaten
zerfielen und werden aufhóren zu b,e-
stehen. Das Sďricksal aber wi'rd 'di'e
Vólker immer wi'eder' wágen uDd pIů-
fen, um zu setr'en, wer zunahm an Gůtern
des 'Geistes, ,an Kraft der Seele mnd d'es
Gemrites.

Niem,an,d weiB, was die Zukunft Ím
SďloBe tráEt. sicher'ist jedoch 'eines: das
Vo'lk, das siďr rselbst,'den Glauben an sein
Reďrt und an seine Zukunft aufgibt, wird
niďtt zu so]ďlem Wágen und Průf,en ge-
langen. Darum glauben wir getrost, 'daB
das ,deutsďre;Sďricksal noďr niďrt zu Ende
ist. Riďtter

AI-TF EINIGE UNRICHTIGKEITEN in
letzter Zeit rnóďrte ích Síe aus eigener
Kenntnis aufmerksam maďten. DaB in
Neu'berg keine Konfirmationen mehr ab-
gehďten welden (Rundbr. 19 vom 12' ok_
tober 63)' stimmt niÓt. Iďt war mit mei-
ner Frau am ,diesjáhrigen Pfingstsonntag
in der Neuber'ger Kirďre, wo iďr einst
getauft und getraut worden war. An,eben-
diesem Pfiing,stsonntag war in ihr die Kon-
firmation fůr a I l,e Gemeirt'den,d,es Asďler
tsezirks bis auÍ Ro8baďr. Die Kirďre war
bis auf den letzten Sitz- unrd Stehplatz
geftlllt. Es ist riďrtí,g, daB der Pfarrer die
Predigt und 'alle kirďtliďten Zer'emonien
,in tsďteďrisďler und 'deutsďrer Spraďre
hielt trnd daB die Konfirmand.en deut-
sďter und tschechi,sďr,er Nationalitát wa_
ren. - Die Mitteilung des "dsďler Ar_
ďlivs' daB Fri'edersreutih, Himmelr'eiďr,
Neuenbranrd und Oberreuth keine Ein-
wohner mehr hátt'en, stimmt anrďr nÍďtt.
(Rundbnief 21 vom 9. 11. 63). In allen
diesen Gemeinden wohrren auďt noďr
Deutsdre, in Friedersreuth .sogar noďr
reďrt vi'el'e. Das Asďrer Arďriv muB hier
eine irrige Information erhalten 'traben.

A. A,

VON WELOHER STELLE kann man die
Mi}itánťlienstzeit der Jahre 1939-1945 fůr
Zwecke der Rentenversiďrer'ung bestáťilt
erhalten, wenn lSoldbuďt, WehrpaB
oder andere Papiere niďrt mehr vorhan-
den sind?

Einige Asďrer Lands,leute in Hessen
Antwort: Irr einer Bekanntmaďrung

vom 26. August 1963, abgedruckt im rce-
meinsamen Ministerialblatt vom 20. Sep-
tember 1963, Nr. 26, weist das B'undes-

innenminister,ium darauf hin, daB die Zen-
tralnaďrwďsstelle ftir'die persÓnliďr'en
Angelegenheiten der,ehemaligen Wehr-
maďrts,ang'ehóriglen das 'in der Bundes-
repub'lik erhalten gebliebene und 'das von
den frúheron Gegnerstaaten znrrůdrgege_
bene personell.e Schriftgut des ,říeeres
und der Luftwaffe'sowie'die wehrmaďrts-
geriďrtliche,n,{kten aller Wehrmaďrtst gile
verwaltet. Anfragen dies'er Art sind -ausgenommen fůr die Marine - aň das
Bundesarchiv, Zentralnaďrweisstelle, 5106
Kornelimůnsterl zu riďrten. Dabei s,ind
mindestens folEend,e Ang,aben zu mach,en:
Name, Vorname, ,Geburtsdatum rund -ort,
]etzter DienrstErad, Wehrmaďltsteil.

DI'E SOG. MEHRWBRTSSTEUER, im
Rurr'dbrrief 2t/1%3 erwáhnt, hat es in d'er
Textilbranďr,e ber'eits' in der CSR s'ehr
fei'nÍůhlig ausgearbeitet gegeben trnd
wáre d'er UbernaÍrme naďI 1938 lyert 9e-
wesen, doďr wurde ďieselbe nicht ůber-
nommen und jene, die Garne m'ít 13vo
Umrsatzsteuer lagernd hatten, hatten einen
Verlust von etwa tlŤo, denn ďie Kalku-
lation mmBte nach 1938 sehr genau ge-
nonunen werden. - Es s,ei 'daran erin-
nert, daB i. B. 'die Fraďlt auf unfrď ein-
lanEende Gúter 'in 'der Ka]kulation nicht
einbezoEen werden ,durfte mit dem Hín_
weis, daB d,iese unter all'gemeine Ausga-
be'n ersďt'einen. - Der Vorgang mit del
damaliEen Urnsatzstetrer war' naďl m'einer
Erinnerung wie folgt: Die 'Garne wur,den
,ab Spinnerei mit t37o Umsatzsteuer be-
reďlnet, 'die Erzeuger von z. B. Wirk- und
StrÍckwaren konnten ,die Fertigwar,e rnit
6,5/6 Prozent Umsatzsteuer an die Ab-
nehmer weiter berechnen. Die AbfiiLhrung
d,ieser 6,5%iEe'n Umsatzsteuer erfolgte
monatliďr auf Grund der eingegangenen
Zahlungen, wobei die von den Spinne-
r'eien berechnele t3/oiEe Umsatzstsuer.in
Abzug gebraůt werden konnte. Weiters

konnten 'in Abzug gebraďrt werden die
auf die Zutaten, ,soweit s,ie aus Textili'en
bestanden, wie Niihzwirne, Besatzstoffe,
Gummiband, Spitzen etc. berech'nete 6,5
prozenti,ge Urn'satzsteuer. Es muBten d,a-
zu Eestátigungen von den Li'eferanten
beigebraďrt wer,den, drie besagten,'daB die
Umsatzsteuer durch 'si'e abgefůhrt wur'de.
Weiters konnten, naďr meiner Erinne_
rung, die Exporterlóse mit 6,5 Ťo abgezo-
gen werden, obwohl 'die urnsatzsteuerfrrei
war,on bei Wegfall der Verg'ritung von
50 Fíeller ,bis Kc 1.- pro Kg fůr Garne,
die fůr Exportauftráge bestimmt warenl
was von der auslándiŠctren Konkurrrenz als
Dumping empfunden wunde. B'ei der Jah-
res'abreďrnung, die bri's 31. 1, des 'naďr-
folgenden Jahres erfolgen mu8te, ergab
s,iďl bei Fertigwar,e durch Ltiihne, Regie,
Fabrikationsverl,uste, Z'utaten'etc. norma-
lerweis'e ein G;rrthaben d' h. eine rRůdr-
vergůtung fůr'den Erzeuger. _ Fůr den
Fiskus ergab ,s,ich durch di,e Erfassung .des
Gesamtumsatzes (denn ftir Verkáufe ohne
Umsatzsteuer war kein AnlaB mehr ge-
geben) ein Vorteil auch fůr ,die anderen
Stamern, wi'e Gewerbesteuer, Einkommen-
steuer etc. Ei'n Nachteil entstand jgdoďI
fůr den Erze,uger durch díe bedeutende
Mehnarbeit, die vom Steueramt auf .ihn
abgewálzt wurde. K. R.

BEÍ DER AUFZAřiLUNG der Ascher
Schlaďrthofb'e'díen'steten im Leserbrief der
Folge 20 'ist Lm. Bráutigam ein lrrtum
unter'Iaufen. Niďtt Errrst, sondern 's'ein
Bruder Willi Stohrer war ,dort besďtáf-
tigt. Er besaB oin Haus in .der Garten-
gasse, ,das heule noďr. steht.

}Ielene Hofmann geb. StÓhrer
odenhausenÁurnda.

WARE ES NICHT MO'GILICH, einmal
eirr,e AuÍnahme 'dos JahrEangs 1915 von
der Steinschule zru beschaffen? Meine

SIE SIND HEUER SECHZIG
Es sind ihrer rund seďlzig mit ihrem

Lehrer Herrn GoB]'er. Und seďrzig wur-
den oder werden sie heuer, soweit sie,
'r,l/as glůcklicherweise bei der groBen
Ivlehrheit der Fall ist, am Leben sind.
Wie rlenn auďl, sectrzig ist ja noch kein
Alter! Dem Rundbrief-Madrer sei hier
neben seinem G]ůd<wunsďl an seine Al-
tersgenossinnen noch ein Quántďren Er-
innern gestattet. AIs er díes .Bild Ge-
siďtt fůr 'Gesiďtt průfte, da tauďrten
lángst verklungen geglaubte Namen wie-
der auf. Sein Namensgedáďttnis hat um

kein Jota rveniger gelitten als das aller
Vertriebener, und er plagt siďt viel zu
of t vergoberts, auÍ irgendeinen Namen
zu komnrerr. Aber seltsam, hier vor dem
wohl 50 J:lhren alten Bild veÍband siďl
fůr ihrr mit einer ganzen Reihe von Mád_
ďrengesíďrtern, die er seitdem kaum j'e
mehr gesehen, sofort der Name von da-
mals. Das heiBt ja wohl, daB Kindheits-
Erinnerungen stárker haften geblieben
sind als der niďrt mehl zu verkraftende
\r'l/usí- von Erlebnissen und Begegnungen,
die man in den letzten Jahrzehnten hatte.

-209 -

glaubt-e Barbarentum -durch; -da wird -das
unterlegene Volk nicht mehr al-s e-i-n Teil
der Gesamtmenschheit betrachtet, da
triumphieren Härte und Vernichtungs-
will-en. Den Ergebnissen solcher Friedens-
verhandl-u:ng=en ist oft nicht anzu-me-rken,
daß -die Erziehung der Kultıurvölker se-it
zwei Jahrtause-nflden von Cihristu.s-Impul-
-sen b-eeinflußt ist. - '

Zwar muß -ein besiegte-s Volk für den
Kriegs-schfladen einstehen, aber seine
wirtschaftliche und -die blutmäßi-ge Sub-
.stanz zu zerstören i.st ungerecht und un-
klug. Wann †kommt ıde-r Staatsmann, «der
bei seinem Handeln fragt: „Was würde
Christus -dazu -sage-n?"

Einmal w~er-den die Völker so hoch
stehen, daß sie fauch als fS-ie-ger zıu sage-n
imstand -sind: „Nun soll nicht richten -die
Macht -des Schwertes., sondern allein das
Recht“.

Das En-de des letzten Krieges gab d-em
Sieger unumschränkte Macht. *Doch war
noch niemand -da, der das Mahnen der
Geschichte gehört und verstanden hätte.
Es war 'noch keiner so groß, -daß. er das
Web-en -des Schöpfe-rgeistes vernomnıen
hätte, der nichts al.s Frieden unter de-n
Menschen braucht, d-a e-r mit dem *Men-
schengeschlecht etwas anderes vorhat,
als -daß es -sich dauernd .selbst zerfleischt.

D-ie Ges-ch-ichte wird nicht stehen›b-lei-
ben. D=ikta-turen und Gewa-ltpolitiker
fanden und finden alle .ihr En-de. Staat-en
zerfielen und we-rde-n aufhören zu be-
stehen. Das Schicksal aber wi-rd -die
Völker immer wieder ._ wägen und prü-
fen-, um zu -sehen, wer zunah-m an Gütern
des 'Geis-tes, tan .Kraft der Seele und des
Gemütes. '

Niemfand weiß, was die Zukunft im
Schoße trägt. Sicher ist jedoch eines: das
Vo-lk, das s-ich selbst, fd-en Glauben an s-ei-n
Recht und an seine Zukunft_ aufgib-t, wir-d
nicht zu -solch-em Wäg-en und Prüfen ge-
langen. *Darum glauben wi-r getrost, -daß
das -d-euts-ch-e :Schicksal noch nicht zu En-d-e
ist. Richter

AU“-F -EINIGE UN-RIGHT*-IGKEITEN -in
letzter Z«-eit möchte ich 'Sie aus eigen-er
Kenntnis aufmerksam machen. Daß -in
Neuberg k-eine'Kon-f~i1'=mat~ionen mehr -alb-
gehalt-en werden (Rundbr. 19 vom 12. Ok-
tober 63), -stimmt n-icht. Ich war mit mei-
ner 'Frau am--dies-jährigen Pfing.stsonntag
in .de-r Neuberg-er K-i-rche, w-o ich einst
getauft und -getraut worden war. A-n eben-
-diesem Pfingstso-nntag war -in ihr die Kon..
firmation für a -1 1-e Gemei-n›den~d›es Asch-er
'Bezirks bis auf Roßbach. Die Kirche war
bi-s auf den letzte-n =Sitz- und Stehplatz
gefüllt". -Es ist richtig, ıdaß -der Pfarrer die
Predigt und «alle Ikirchlichen Zeremon-ien
«in tschechischer' und -deutscher Sp-rfiache
hielt und daß die -Kotnfirman-den deut-
scher -und tschechi.s-cher .Nationalität wa-
ren-. -- Die Mitteiltı-ng des .Aisch-er Ar-
chivs, daß Fri-edersreuth, Hirrımelreich,
Neuen.-brand und Oberreuth keine -Ein-
wahner mehr hätten., stimmt aıuch nicht.
(-Rundbrief 21 vom 9. 11. 63). In all-e-n
die-sen Gemeinden wohnen auch noch
Deutsche, 'in Friedersı'-euth sogar noch
r-echt viele. 'Das Asch-er Ardıiv muß hier
eine irrige In-formatio-n ei"-halten- .hab-en.

- A. A.

VON WELOHER STELLE kenn man die
Militärıd-ien=stz-eit der Jahre 1939-1946 für
Zwecke der Re=nt-enversidıerung bestätigt
erhalten, wenn ¦So.l›dbuch, Wehrpaß
od-er andere .Papiere -*nicht mehr vorhan-
den sind?

Einige Ascher -Landsleute in -Hessen
A n t w o rt : In -einer Bekanntmachung

vom 26. August 1963, aibg-edruckt im Ge-
meinsamen Mini-sterialblatt vom 20. Sep--
tember 1963, Nr. 26, weist das -Bundes-

in-nenminist-e-r=iu-rrı -darauf hin, -daß -die Zen-
t-ralnadiwei-sstelle für «die pe-rsö~n'l.iche.n
Angelegenheiten d-er ehemaligen Wehr-
machtsengehörigen das .in -der Bundes-
republik erhalten geblieb-ene und «das von
.den früheren Ge-gn-erstaaten zrurüdcgege-
bene p-erson-elle Schriftgut des -Heeres
und der Luftwaffe -sowie -die wehrmachts-
gerichtlichen Aikt-en aller Wehrmachtsteile
verwaltet. Anfra-g-en d-ieser Art sind --
ausg-enomm-en für d-ie Mari-.ne - an -das
Bundesarchiv, Zentralnachwei-sstelle, 5106
Kornelirnüns-ter, z-u richten. Dabei sind
mindestens folgen-die Angaben nu machen:
Name, Vorname., -Geburtsdatum und -ort,
le-tzt-er ~Dienstgraid-, Wehrmachtstei-1.

'DI-'E -SOG. MELI-I-RWBRTSSTEUE-R, im
Rundbrief 21/1963 erwähnt, hat es in der
T-extilbranch-e ber-eit-s' _-in d-er C-SR sehr
fe-ilnfühlig ausgearbeitet' g-egeb-en un-d
wäre -d-er Übernahme -nach 193-8 wert ge-
wesen, doch wurde .di-es-elbe nicht üb-e-r-
nommen. und j-ene, die Ga-rne mit 13%
Umsatzsteuer lagernd hatt-en, -hatten einen
Verlust von etwa 10%, d-enn -die Kalku-
lation mußte -nach 193-8 se-hr genau g-e--
noımnen werden. - Es sei daran erin-
nert, daß z. B. -die -Fracht auf unfrei ein-
langende Güter -in 'der Kalkulation nicht
einbezogen werden :durfte mit dem -Hin-
wei.s, -daß diese unter allgemeine Ausga-
ben erscheinen. -_-› Der Vorgang mit der
damaligen Umsatzsteuer w-ar_ nach mei-ne-r
Erinnerung wi-e folgt: Di-e =Garne wurden
eb Spinnerei mit 13% Umsatz-steuer be-
rechnet, -di-e Erzeuger von z. B. W-irk- und
Strickwaren ko-nnten -di-e F-ert-igware mit
6,5% Prozent Umsatzsteuer an die Ab-
nehmer weiter berechnen. Di-e Abführung
diese-r -6,5%igen Um.satz.steuer er-fo-lgt-e
monatlich auf Grund -d-er ei-n_:g±egangenen
Zahlungen, wob-ei- die von -den -Spinne-
reien b-erechnete 13%ıi-ge -Umsatzst-euer in
Abzug ge-bracht 'werd-en konnte. Weiters

konnten .in Abzug g-ebracht werden -die
auf die Z.ut=aten, sow-ei-t sie. aus Textilien
bestanden, wie Nähzw-irne, Bes-at-zstoffe,
-Gummiband, !Sp'itz-en etc. berechnete 6,5
prozenti-ge Umsatz-st-eue-r. -Es mußten d-a-
zu Bestätigungen von den -Lieferanten
beigebracht wer-den, die besagten, -daß die
Um-satzsteu-er -durch sie abgeführt wur-de.
We-iters konnte.n, nach meiner Erinne-
rung, die Exporterlöse mit 6,5 % abgezo-
gen werden, ob-wohl die um.-s-atzsteue-rfrei
waren -b-ei Wegfa.l'l der Vergütung von
50 I-Ielle-r «bis Kc 1.-- pro Kg für Garne,
-d-ie für Exportaufträge bestimmt waren,
was von der ausländilsich-en Konkurrenz als
Dumpi-ng empfunden wurde. Bei -der Jah-
res~abr-echn-ung, die -bi-s 31. 1. -des -nach-
fo-lgenden Jahres erfolgen mußte, ergab
sich bei F-ertigwar.e -durch Löhne, R-egie,
Fabrikationsv-erluıste, Zutaten etc. norma-
lerweise ein Guthaben d. h. e.in-e ıRück-
ver-gütung für -de-n -Erzeuger. -- -Für den
Fiskus .ergab -sich -durch -die *Erfas-sung -des
'Gesam-tumsatz-es (denn für Ver-käufe-o.hne
Umsatzsteuer war kein Anlaß 'mehr ge-
geben] ein Vorteil auch für «die andere-n
Steuern, wie Gewerb-esteu-er, Einkommen-
-steu-er etc. Ei-n Nachteil entstan-d jedoch
für d-en Erzeuger durch die bedeuten-de
Mehrarbeit, =d<i-e vom Steueramt auf .ihn
ab.gewä-lzt wu.-rde. _ _ K. R.

BE.l DER AUFZÄI-lil..-UN-G -der Ascher
Schlachthofbed-i.en'steten im L-e-s-erbrief der
Folge 20 .ist Lım. -Bräutigam ein -Irrtum
unter-laufen. Nicht Ernst, sondern sein
Bru-der Willi Stöhrer war -dort beschäf-
tigt. -Er besaß ein Haus -in-›-der Garten-
gasse, -das -heute no-ch, steht.

-Helene Hofmann geb. Stöhrer
Odenhausen/›Lum-da. '

WAR-E ES [NICHT MUGLICH, einmal
eine Aufnahme -des Jahrgangs 1915 von
der 'St-einschule zru beschaffen? Meine

SIE SIND HEUER SECHZIG '
Es sind ihrer rund sechzig mit .ihrem

Lehrer Herrn Goßl-er. Und sechzig wur-
den oder werden s.ie heuer, soweit sie,
was glücklicherweise bei der großen
Mehrheit der Fall ist, am Leben sind.
Wie denn auch, sechzig ist ja noch kein
Alter! Dem Rundbrief-Macher sei hier
neben seinem -Glückwunsch an seine Al-
tersgenossi-nnen noch ein Quäntchen Er-
innern gestattet. Als er dies -Bild Ge-
sicht für -Gesicht prüfte, da tauchten
längst verklungen geglaubte Namen wie-
der auf. Sein Namensgedäditnis hat um
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kein Jota weni-ger'geli_tten als das aller
Vertriebener, und er plagt sich 'viel zu
oft vergebens, auf irgendeinen Namen
zu kommen. Aber seltsam, hier vor dem
wohl 50 Jrıhıen alten Bild' verband sich
für ihn mit einer ganzen -Reihe von Mäd-
chengesichtern, die er seitdem kaum je
mehr gesehen, sofort der Name von da-
mals. Das heißt ja-wohl, daß Kindheits-
Erinnerungen stärker haften geblieben
sind als der nicht mehr zu verkraftende
¬Wust von Erlebnissen und Begegnungen,
die man in d-en letzten Jahrzehnten hatte.



EIN ERINNERUNGSGRUSS

Diese Jungen gehóren zum Jahrgang
1913. Sie haben also die erste Hálfte des
Jahrhunderts auf dem Budrel' Der Ein-
sender des Bildes, Lrn- Peter Dittriů _
zweite Reihe, vierter von reďIts _ hofft'
sernen ehemalÍgen Sďrulkameraden da-

FUR DIB FUNTZIGER
mlt ďne Freude bereiten zu kónnen. Das
hoffen wir auďr und gratulieren allen
zunr Fiinfzigsten. Die Lehrerin auf
dem Bilde ist Frl. Pellar. Ob sie es immer
leiďrt gehabt hat mit fast 50 Buben?

W tonne&pn!
Beim náchsten Inkasso wird der Post-

bote DM 4,50 von Ihnen haben wollen.
Das wird Mitte Dezember sein - Sie
wissen ja bereits, da$ es si& dann nilt
mehr um die Bezugsgebůhr Íiir den náó-
sten Monat' sondern Íiir das ganze náů-
ste Vierteljahr (Jánner' Feber und Mtirz
1964) handelt.

Liébe Landsleutel Haltet dem Rund-
brieÍ die Treue, so wie er Euch bisher
und in Zukunft in Heimattreue verbun-
den bleibt und Eure Heimattreue stárktl

Merken Sie sidr bitte vor: Die 4.50 DM
ftir den Asďrer Rundbrief gehóren zu den
Ausgaben' die Sie Íiir Weihnachten vor-
gesehen habenl Besten Dankt

Frau Lina geb' tr_udwig (Adďbert-Stifter-
StraBe) am 18. 10' in ostriďr/Rheingau
bei voltrer Frisďre und Gesu:ndheit, beide
im 72. Lebensjahre stehend. Zu ihrem
Jub'elfeste war soll,ar die Toďrter aus
Scbottland Eekommen, 'so rdaB zwei Tóďr-
ter und vier Enkel an dem EhrentaEe
teÍlnďrmen konrnten. Herr Riďlter war
40 Jahre lang Expedient bei Kůnzel &
Sďrnei'd.er. AJs 'eifrig ausůbqndes Mit-
glied des Tv. 1849 bewahrte er siůseine
Elastizitát. Das Jubelpaar wurde u. a. von
Landrat und B,tirgermeistelund rratůr_
Iíďt auďt von ,den Rheing'anr-Asďrern be_
glůd<wiinsďtt.

[s storben fern der Heimot
Ftrerr Franz M a rk e r t' Fárbereibesit_

zer (Zimmergass'e) wenige Tage vor rsei-
nem 89. Geburtstag und nur sieben Wo-
ďren naďr dem řtreimgarrge seiner |-e_
bensgefáhrtin, rnit der ihn ei'ne ung'e-
wóhn'liďr lange Ehe verbund,en hatte' Der
Verstonbene war bis in ,sein hohes Alter
ein begeisteter Sžinger' Die Goldene Sán-
ger-Elrrnennadel des Deutschen'Sánger-
bun'des war ihm, dem frti,treren Mitglied
,des Asďrer MGV 1846, bereits vor eini-
gen Jahr:en frir 60jáhrige Sangestreue
verliehen wor,den' Daheím gehórte er
weiters lange J,ahre fiirhrend 'dem Asďter
Kriegerkorps an. - Frau Marg. Rub-
n e r (Malermeist'ersgattin, Arndtg. 2) am
28. 9. ín Neutraubling b' Regensburg
naďr kurzem Kranheniager im 69. Le-
bensjahre. Eine EroBe Tratr,ergem'ďnd'e
gab ,der Heirngegangenen das letzte Ge'
leit. - Frau Anna Schneider Eeb.
Feitrer, Landwirtin anrs Neuberg' 86jáh-
rlo in Tann/Rhón. Ihre 'letzten Jahre ver-
uň*rte sie im Eigenheim ihres 'Sďrwie-
gersohnes Johann PloB (Bůrgerl. Brau-e'
roi). Viele Landsleute und Einhďmisďte
b,egleiteten sie auf ihrem letzten Wege'
Al'i tr'eues BvD-Mitglried wird ,die ín
Tann in gutem Gedenken bleiben.

Asdrer Bildkolender l9ó4
zu Dm 2.30

direkt
beim Verlog Ascher Rundbrief'

MÚ._Feldmoching, Sch l ieBfoch 33

Klasrsenlramerad,en wůrden s'iďr,sicher
ebenso 'drtiber fr'euen wie iďl.

Willi Wiedermann
fr. Asó, Herrngasse

Anmerkung: Der Rundbrief wůrde
ein .solďres Eild veróffentliďten' wenn es
ihm jemand zusendet. Allerdings můBte
er um Geduld bjtten: viele SďruI- und
sonstige Gruppenbil'der harren noďr iřrrer
Veróf f entlidrung.

Wir grotulieren
93. Geburtstag: říerr Wilhelm Hůller

(Sďrmi'ed'emeister aus Neuberg) am 19. 11'
in 'Bad ,Godesberg, '\^Ío 'er bei seinem
Sohne Ing. Em'iI Hůller, KurfÍirstenstra3e
64, wohnt. Unser Mitarbeiter Dr. Rotter
hat ihm in sei'nen Pfarrer.sbub'rErinnerun-
sen ein ehrendes Denkmal gesetzt. (As&er
Řundbrief Folge 2011963). Aus welďrem
HoIz 'der 'greise Jubi'lar gesďlnitzt ist'

zeigt unsere Aufnahrne. Sie wurde wii,tr-
rend einer Reise gemacht, die ihn heuer
,im A,uto seines Sohnes nach Sr'idtirol, Ve-
nediq, an die Riviera und in di'e Schweiz
fiihrte_ Vor dem SchloB lriďrtenstein in
der Sctrwábisďren Alb hielt ihn 'dabei sein

Sohn im Bíld fest. Dreiundneunzig Jahre

-man sollte es ni'ďrt Ítir rnógli& haltenl
Lm. HůIler ist'der Alte geblieben, inter-
essiert siďr fůr a'Iles zeitnahe Gesďrehen'
aber seine getreuesten Gedanken,sďrwei-
fen immer wieder zurůdc in die Heimat.

S0. Geburtstag: Frau Manie Geyer, Wit-
we uhseres unvergeBliďren Mitarbeiters
I(arl Geyer :- 5g|n Tod jáhrt sÍďr am 8.
Feb'er 1964 bereits zum iseďrsten MaIe _
am 11. 10. in Bayreuth, Walkůrenstr. 2.
Si'e konnte ihren Ehrentag bei zufnieden-
stellender Gesundheit begehen.

79. Geburtstag: řtrerr Ernst Merz, Land-
wírt und Zimrnermann aus 'Wernersreuttr,

bei gnr'ter Gesrmdheit am 4' t2, in Sďtón-

75. Geburtstag:
Herr Theodor
Christianus am 2.
11. in [-indenberg
i. Allgáu' Spi'e'ler
Moos 6. Er 'Íst un-
seren Lesern kein
Unbekannter. Sei-
ne Zoiďrnungen
von Steinpóhl und
seine fei.nsinniEen

Betraďrtungen haben i}r.m, rden wir zu un-
seren Mitarbeitern záhlen důrÍen, sďron
viel Anerkennung eingebraďlt. In u'nrse'
rer Rodaktionsmappe liegt b,ereits wi'eder
etwas aus seiner Feder, das demnáďrst
veróffentliďrt w'erden wird' _ Herr Karl
Geyer, Ftrotelrier ů. R., am 2' 11. bei guter
Gesundheit 'in Můndren 27' Bus&ing-
str. 45. Von seiner 'Wohnung ím 12. Stod<-
werk dieses Hoďrhatrses in ,der Mtinch-
ner Parksiedlrung aus konnte, ,er 'in 'den
letzten Woďren di'e andauernde' Fóhn-
Fernsiďrt hinůb'er zu den ,dlpen ausgie-
big genie6en.

Goldene Hodrzeiten: Herr Fraru Draďr
und Frau am 17. 11. in Roth i.i. Herborn/
Dillkr'ďs bei Tochter und'SďrwÍegersohn
Zóbis&. Abseits des Raubhaus_Stráfi-
ďrens zwisďren Steinpóhl und Frieders-
renrih lag das sďrru.-udre Hegerhaus, von
dem ,aus ,er ,den umfangr'e'ichen Fisďrer-
sďr,en Forst alrs řIeger ''betreute. Man-
ďrem Asďler 'Wanderer werden er und
sein Revier in guter Erinnerung sein' -Ftrerr Ernst 'GrÍiner und Fralu Anna geb.
Fisďrer am 29. 11. i'n Kirďrheim/Teck,
Klosterslr. B, (FrÍilher Asďr, il-angegasse
25), _ Herr Heinniďr Georg Riďrter und

Sudelendeulldter Blldkalender l9ó4. Ein Tisch-
und Wondkolender. Mit vieríorbigem Schmuckbloll'
Bildooslkqrlen in KupíerlieÍdruck, seporoÍem Wo-
ďreÍikotenderblo& niil Nqmenslogen' Vormerk-
roum und Úber 300 sudelendeulschen Gedenktogen'
DM 2,5o' AuÍsliog-Verlog, MÚnchen 23.

sdtónGs sÚdGlenlond l'6l. Ein Johrweisar mit 28
Bildooslkollen der Heimot und Anekdolen von
Wilňglm Pleyer, DM 2,80, im Adom KroÍÍ Verlog'
Auosburo í3'

ýal,.íd der vielen Jqhre, sEil der KolEnder
ersďleinl' hol sich ein rEiches Bildmoteriol in
PostkorlEnÍorm dorgebolen, die nichl nur zum Auí-
heben, sondern oudt zur BenÚlzung onroggn'

hofen b. Regensburg.
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u EIN ERINNERUNGSGRUSS FUR DIE FUNFZIGER
Diese Jungen gehören zum Jahrgang

1913. Sie haben also die erste Hälfte des
Jahrhunderts auf dem -Buckel. Der Ein-
sender .des Bildes, Lm.. -Peter Dittrich -
zweite Reihe, vierter von redıts -- hofft,
se-ınen ehemaligen Schulkameraden da-

mit eine -Freude bereiten zu können. Das
hoffen wir auch und gratuli-eren allen
zum Fünfzigste-n. -- Die Lehrerin auf
dem Bilde ist Frl. Pellar. Ob sie es immer
leicht gehabt -hat mit fast 50 Buben?
 

Klassenk-amera-den würden s-idı .sicher
ebenso 'drüber freuen wie ich.

- Willi Wiedermann
fr. Asch, Herrngas-se..

Anmerk-un-g: Der Rundbrief würde
ein -solches -Bild veröffentlichen, wenn -e-s
ihm jemand zusendet. Allerdings müßt-e
er um Geduld bitten: vi-ele Sdrul- u-nd
sonstige Gruppenbil-der hanren noch .ihrer
Veröffentlichung.

Wir gratulieren
93. Geburtstag: H-err Wilhelm Hüller

(Schınied.emeí-ster aus Neuberg) am 19. 11.
in 'Ba-d -.Godes-berg, wo er bei seinem
Sohn-e Ing. Em-i.l -Hüller, -Kurfürstenstraße
64, wohnt. Un-ser ?Mitarbeiter =Dr. -Rott-er
hat -ihm in seinen Pfa.rrer.sbub-lErinnerun-
gen ein ehrend-es Denkmal gesetzt. (Ascher
Rundbrief Folge 20/1963); Aus 'welch-em
Ho-lz -d-er -grei-s-e Jubi-lar geschnıitzt ist,

zei-gt un-sere Aufnaihrne. Sie wur-de wäh-
rend -einer .Reise gemacht, die .ihn heuer
-im Auto seines Sohnes nach Südtirol, Ve-
nedig, an die Riviera -un-d in die Schweiz
führte. Vo-r dem Schloß Lıichtenstei-n in
de-r -Schwäbischen Alb hielt ihn -dabei sein

So-hn im Bil-d -fest. Dreiundne-unzig Jahre
-man .sollte-es -nicht für -möglich halt-en!
Lrn. Hüller ist -der Alte geblieben, inter-
ess-ie-rt -s-ich für alles zeitnahe Geschehen,
aber seine getreuesten -Gedanken schwei-
fen immer wieder zurück .in die Heimat.

80.:Geburtstag: Frau Marie Geyer, Wit-
we unseres unvergeßlichen Mitarbeiters
K=arl Geyer 2- sein Tod jährt sich' a-m 8.
Feber 1964 ber-ei-ts zum fs-ech›st'en -Male -
am 11. 10. i-n Bayreuth, W'-alkürenstr. 2.
Sie konnte -ihren Eh-rentag bei zufrieden-
stellen-der Gesundheit -begehen.

79. Geburtstag: H-err Ernst Merz, Land-
wirt un-d Zimmermann aus Wernensreutli,
bei grut-er G-esuzndheit am 4. 12. in 'Schön-
hofen b. Regen-sbur-g.
- -- 75. Geburtstag:

Herr Th-eodor
Christ-ianus am 2.
11. in 'lLin-denbe-rg
-i. Allgäu, Sp-ieler
Moos 6. Er 'ist un-
seren Lesern kei-n
Unbe-ka-nnter. Sei-
ne Zeichn-“ungen
von St-einpöhl und

-“ seine fein-sinni-gen
Betrachtungen haben ihm, ıden wir zu u-n-
seren Mitarb-eiternzä-hl-en dürfen, schon
viel Anerkennung eingebracht. In unse-
rer Redaktion-sm-appe liegt bereits wieder
etwas aus .sei-ner Feder, -das demnächst
veröffentl-i-cht werden -wird. _-'-- Herr Karl
Geyer, I-I-otelıi-er i. R., am 2. 11. bei guter
Gesundheit in -Mündı-en 27, Busdıing-
s-tr. 45. Von seiner Wohnung im 12. Stock-
werk die-s-es Hoch-hauses -in der Münch-
ner Parksiedlrııng aus konnte, er -in -den
letzten Wochen d-i-e andauernde -Föhn-
Fernsidıt hinüber zu den Alpen ausgie-
b-ilg genießen.

Goldene Hochzeiten: I-I-Ierr Franz Drach
und Frau am 17. 11. in Roth Herborn/
Dillkr-eis be-i Tocht-er und ›Schwi1eg-er'-sohn
Zö-bisch. Abseits .des Ra.ubhaus-Sträß-
chens zwischen St-einpöhl und Frieders-
refuth lag -das schmucke H-eg-erhaus, von
dem -aus er -den umfangreichen Fischer-
schen Forst als l-lege-.r fbetreute. Man-
chem Ascher Wanderer werden er und
sein Revier in guter Erinnerung sein. -
H-err Ernst -Grün-er und Frau An-na geb.
*F-iıscher am 29. 11. -in Kirchheim/Teck,
Kloster-st.-r. 8. (Früher Asch, Lan-gegas-se
25). - -Herr Heinnich Georg -Richter und
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Bitte uoımeıken!
Beim nächsten Inkasso wird der Post-

bote DM 4,50 von Ihnen haben wollen.
Das wird Mitte Dezember sein - Sie
wissen ja bereits, daß es-sich dann nicht
mehr um die Bezugsgebühr für den näch-
sten Monat, sondern für das ganze näch-
ste Vierteljahr (Jänner, Feber und März
1964) handelt.

Liebe Landsleute! Haltet dem Rund-
brief die Treue, so wie er Euch bisher
und in Zukunft in-Heimattreue 'verbun-
den bleibt uııd Eure Heimattreue stärkt!

Merken Sie sich bitte vor: Die 4.50 DM
für den Ascher Rundbrief gehören zu den
Ausgaben, die Sie für Weihnachten vor-
gesehen haben! Besten Dank!

Frau Lina geb. -Ludwig (A-dalbert-Stiften
Straße) am 18. 10. in O`strich/Rheingau
bei voll-er -Frische und Gesuındh-eit-,' beide
im 72. Lebensjahre stehen-d. 'Zu ih-rem
Jubelfeste war «sogar die' Tochter aus
Schottland gekommen, so fd-aß zwei Töch-
ter und v-ier Enkel an -dem -Ehre-ntag-e
teil-nehmen konnt-en. Herr Richter war
40 Jahre lang Expectient b-ei Künzel &
Schnei-der. Als- eifrig -ausübendes 'Mit-
glied des Tv. 1849 b-ewah-rte er -sich- seine
Elasti-zität. Das J-ubelpaar wurde u. a. von
Landrat und Bürgermeister und -natür-
lich auch von -den Rh-eingaru-Aschern be-
glückwünscht.

Es starben fern der Heimat
Herr Franz -Mar-k e--rt. Färbereibesit-

zer (Zim-mergasse) we-nige Tage vor -gei-
nem 89. Geburt-stag und nur sieben Wo-
chen nach d-em H-eimga-.n-ge .seiner Le-
bensgefährtin, -mit der ihn -ei-ne ung-e..
wöhn-lich lange -Ehe ver-bunden hatt-e-. Der
Vers-tonb-en-e war -bis in sein -hohes Alter
ein begeisteter Sän-ge-r. Die Goldene -Sän-
ger-Ehırennadel des Deutschen 'Sänger-
bu-ndes wa-r _-ihm, dem -früh-er-en Mitglied
-des Ascher MGV 1846, bereits vor einti-
gen Jahren für 60'jährig-e Sange-streue
verlieh-en worden. Daheim gehörte e-r
weiters lange Jahre führend dem Asdıer
Kriegerko-rps an. _ F-r-au Marg. -Rub-
ner [Malermei.ster.sgattin, Arndtg. 2) am
28. 9. -in Neu-traubli-ng b. Regensburg
nach kurzem Krank-enlager im 69. Le-
bensjahre. Eine -große 'l`~ra-uergem-e.ind.e
gab -der Heiıngegangenen -das letzte Ge-
leit. -- Frau Anna Sc.hnei-der geb.
Fei.l-er, Landwirtin -aus Neube-r-g, 86jä-h-
rig in Tann/Rhön. Ihre letzten Jahre ver-
br-achte -s-ie im Eigenheim ihres -Schwie-
gersohn-es Johann Ploß (&Bürgerl. Braue-
r-ei). V-i-el-e Landsleute und Einheimische
begleiteten sie auf ihrem 1-etzten Wege.
Als tr-eu-es BVD-Mitglied wird die i-n
Tann in gutem Ge-d-enk-en bleiben.

Ascher Bildlıulender 1964
zu DM 2.30

direkt
beim Verlag Ascher Rundbrief

Mü.-Feldmoching, Schließfach 33
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Sudeteııcleulscher Blldkcılendeı 1964. Ein Tisch-
und Wandkalender. Mi-t vierfcırbige-m Sdımudcblali,
Bildposikarlen in Kuplerliefdrudc, separatem Wo-
chenkalenderblock mit Ncımenslcıgen, Vormerk-
raum und über 300 sudelendeulsdwn Gedenkíagen.
DM 2,50. Aufstieg-Verlag, München 23.

Schönes Sucletenlcıncl 1964. Ein Jahrweiser mit 28
Bil-dpostkarten der Heimat und Anekdoten von
Wilhelm Player, DM 2,80, im Adam Kraft Verlag,
Augsburg 13.

Während der vielen Jahre, seit der Kalender
erscheint, hat sidı ein reiches Bildmaterial in
Poslkartonform dargeboten, die nicht nur zum Auf-
heben, sondern auch zur Benützung anregen.



Noďr einEm orbeilreichen Leben voll
selbsíloser, ouÍopÍernder oÚlE und Hin-gobe entsólieÍ in Loulroch om 8. Novem-bEr í9ó3 wohlvorbereilel unsere herzens_
9qta Muller' Groíymuller, Ur9roí;multer,
Schwiegermuller, 5chwestár, S-chwó9erin,
Pqlin und Tonle, Frou

Morio Hii&el
geb. Troglouer

írÚher Asch, Emil_Sóindler_5tr. 2
noó -lóngerem. geduldi9 erlrogenem Lei-den, im Aller von 7711q-Jshran.
Oůnzburg/Do., den í6. -November 

t9ó3,
OoelhestroÍ;e í9

ln ligíer Trouel:
,o3gí HČd(el, Sohn, mit Frou Morioollo Hěd(el, Enkel, mil Fomilie
Werncr Hddrel, Enkel
im Nomen oller Verwondlen.

Unsere liebe Schwesler

Anno Kirschneck
geb. Fleischmonn
geb. 2. t2. ,t887

írůher.vohnhoíl in Asch, Niklos (Kloubelís
SólóÍ1l). isl noch longer,' geduldij ertloqo_ner LetdenszEil dUló einen sonÍlen Tod
er.lósl worden. Wir hqben un'"á tiáu" Éňr-ldlloíene om Donnefsloq, den 3l. oklober'l9_63 in -Selb zur lElzlén Ruhe besloltď.Wir móchten nichl versóumEn, 

"il--a."áii.ouírichli9 Donk cu '"g.n, ai.'-:un;iĚilaebenr- io vielE Jqhre olleinslehendensďlweiler Íótig und hilíreió zur Seile
stonden.

ln lieíer Ttouer:
Die Geschwister
Rlóo]d Flelsdlmonn' Hodomorldo Long, 9eb. Fleischmonn
in Kirchheim-Tec&
Lui3é Flcltdtmoilr in Lumdo
und ErnsÍ Flél3drmann
in Kildrheim_TE&, SchloIplotz ró

lníolge einEs Sďrlogoníolles slorb om
ó.. .Novembel í9ó3 noch kurzem Leiden.lieben woógn nodr dem Heimgong seineiileoer l-rou. unser lieber quler Voler.
řcňrwi6gErvoleř' 

OroÍ1voler und -UrgroÍ1volel,

Fronz Morkerl
Fórbereibesi tzer

íriiher Asch, Zimmergosse
im Aller von 89 Johren.

ln sliller Trouar:
nldtaÍd Und Anný, Kinder,Yl.lig. geb. Rólti'g, schwiegeÍíochlsř

pj_O] c1oí1enlÚder, Friedberg/Hessen
noCn5l-FfonkíUřÍ

Noch lóngerer - KronkheiÍ vErsďtied omlo. 56p'ember _t9ó3 meine liebe Frou. un-sere Un-vergeí'lió6 Muller, Schwiáger
L"'il3]'r3T"' 5chwesíer, saiwagJií;-'"ii

Theresio Putz
9eb. Bodersďrneider

im Allsr von ó9 Johren.
ln sliller TrouEr:
Frllz Pulz, GotÍE
Frl.dl Boumgoill, Tochtsrosuold -Bouňgorll, Schwiegersohn

_ Gernot. Ursulo und ,utto, E-nkelkinderpomberg, Unlela Kóniqsíroíre 2qírůher Asch, Grobenqo1se j
R!''""Jl;'*íť"g Ío-nd in oller 5lille in

Noch dreiwóchigem schmerzhoílem Krqnken-lqgeř veřsdried 'om 5, November im slódt.Áronkenhou3 Koulbeuren meine liebe lopíere
|rgu, Unsole guÍe Muller' oroÍrmiiň'.5dlwesla.' _5chwó9erin, 5ówiegármullei
und Tonle, Fřou

Frido Wolrher
gab. Oswold

in ihrem 7!, Lebensjohr.
ln rtiller Trouer

-. . wilheln r'vollhcr mil Angehórigen

P''r"Í""'"Tjď' ff ř."'iť:'lť'[' t;J;ió;"bř;g

Beridrtigen Sie im Adre8buďr

^rch:Brunner ouslov, ó073 Egelsboch/Hessen, Wo|íqqr-

lllii;i 
(Kegelgosre). obersiedlung ous Mór-

Chwoiko Emmo, 807 lngolsíodl, Gundekorslr. 43

- ' (Peinlslr' ó95)' obersiedlung ous Hodomor.
Eďerl .Fronz, Po:lbeomler o. D:, 88 Ansboch, Alb.-

Achilles-Weq t. Umruo im Orl.
H0bner Ouslov,-43 Essen-ýesl. Kielei Slr. 26 (Zap-
Melz.Heřmonn' 8ó72 Selb' Johnstl. 44 (Morgenieiie)

Umzuq im orÍ.
pelinstr. 229ó). Umzuq im orl.

Můller Adolí, 8ó7 lngol-slodl, OundekorslrqÍle 43(Leróenpóhlstr. l825). obersiedluno qus Éodo-
mor, nochdem er nóch ůbEr 52 JÉhren beruí-lióer Tóíigkeit qus den DiensÍen dEr Firmolng. R. HoÍmonn & Co geschieden ist.

M0ller Auqusl, óó9t Alsweiler ůb. SÍ. Wendel.
Birkenstr' t2, Soollond. (Fórbermeisler, Hons-
Soós_Ploíz). obersiedlun9' qus Bormen.

Penzel oswolci, 8223 Wóschňousen Úb. Troslbero/
_obb'' .9chóíqrslr. í l (Gobelsbergelsír. 16i.
Obersiedlung ous Troslberg,

Posselt Jelli, 9eb. Seidel, Jeixen-Delmold, Berlo-
weg 3 (Homerlingslr.). Ubersiedlung ous Ol-
dgnburo ins Eioen-hgiň.

oue* Bellá, ó41í Wiesen Úb. Fuldo íGorlenslr. 4).
RginEl Hermonn, ó23í Niederhoíheím'' MÚhnweo ló

(Selbár Gosse 8) obersiedlung ous Miinsleí
obersiadlunq oÚs OólzendorÍ]

Riemonn Oerlrud, geb. Wolírum 8225 TrounreuÍ,
Trounwolchengr slr. l9 (Friesenslr. 23ó7). Um-
zuq lm Orl.

Slegliďr Hermonn, óo73 Eqelsboďl' Elisobelhen_
Wiedermonn Wilhelm, 7955 ÓchsEnho'usen Ú. BibEr-oó' JoseÍ_Gobleř-slr. 2ó (Herrengos:e 2). Url-lidrer Umzug ins EiEenheiin.
_ .rlrol5e - ó (Sleingosse 3l ). Umzug im olÍ.
Zeidler Johonn, 6413 Tonn/Rhón' TóoÍermorkl íTier-

pork Am Kegel). obersiedíung'ovs Schliizen-
hou sen.

Or0n!
Morlin Adolí, 6238 Hoíheim/Tounus 5louÍenstr. 3,|.

Oberriedlunq ous Bod Soden,N!tssngrub:
Heller Kurl, 88 Ansboch, Korolinenslr. 3. íLeiíer
N"ťT#ť:' 

HeimoÍgruppe)' Umzug im Ort'

MÚller Korl, 652l Eiú| Kr. Worms, Am Millel-weg í5 (Bo'Íl-Korl)' obelsiedlunq qus lbErr-
heim ins Eigenheim der Toóler i-nge'

Tief 
,erschÚ.tÍe.rt .sebe.n wir o.llen Verw_ondien, Freunden und BekonnŤen ous

Í"'i#iTřJul:? T:tl:"',i5:ij'3:|#jj"l"i',io''39"i"PoÍte' Unser gUter Vořer'

Herr Dr. med. EHRENFRTED LANDAUER
Prokt. Arzt in Breilenberg Úber Posiáu 

-

isl"J|'lť yl:-*9'tel.oT den F.olgen einer Gehirnblutu'ng om 2ó. oktober
]9ó3 iry Alter von nur 45 Jorhren ftir-imméi von r
Ě; ř**ilá;i';t'rř' 

jái''J' 
i " Krie g u n d o 

"to 
n g.n'.?i sŤnli" fl i[ r l,Ť5iq;TP"'J"!l?Jť'ii['í|}Tjt"j#Ntťťnri**iil"**rJ*,:['':l*TUnd Truppenorzt Und wor lňhoLei-á";-Éř'iř-j;''Ň;ili.";;Í;j;i1lJrlli'"ll"i

onderen Auszeichn,un gen.
ln tiefem Leid: Emmi Londouer, GoÍtin; Elfriede, Edith, Edel-lroud,. Kinder; ítlorio und AdolÍ tondoúd_--Eňerň; llse'weso.
qeb. Londouer, Schwester; Mox Wesp, Schwoger; Helqo udj

ln lleTem Lelo: Emml Londoueř' GoÍtin; Elfriede, Edith, Edel-lroud,, Kinder; Morio und AdolÍ _tona"úqi_--Eň;r,í; lĚ''w;d,qeb. Londou.er, Schwestái; fiúi w;;i;Eí'ňó;;; iňIg;
Gertrud, Nichten.

Breitenberg iřil,,-.;,] 
--rt_i'fiěnuo.h Ú' Louf/Peg. - Simmelsdorf Ú. Louf/Peg.frÚher Asch, PestolozzislroBe

FÚr die bereits einoeiroÍfenen un'd die noch kommenden Beileidsbekundungen
schon ieťzt Unseren herzlichěn Ďont .'-

Dos echle Ascher
PFEFFERNUSSETGEWURZ

versendet
FRANZ MEHL,HOSE

8 MÚnchen 22, Robert-Koch-str. 20

lhre Vermóhlung geben bekonnl
Ing. Helnul Fleitné]

Helgo FletIner
geb Hoímonn

Bod Nouheim Weinsbero
SleinÍurÍher Str' 33 HouplslroÍ;a 3í

írtiher beide Asch, Houplslr. bezw.
5 lod lboh n h oístroie

Noch longem, mií groí;er Geduld erlroos-
nem Leiden versóied om 27. oktober l-9ó3
meine_liebe 'Muller_, unsere gutE omo, Úi_omo, SówesÍer und Sówógeřin, Frou

Berlo Doberouer
geb. Gebouer

Spongenberg, Kr. Melsungen

ln sliller Trouer:
Ernll16 Dorrdt, Tochler
nénol. Wd Woller' Enkel
nebsl Gsschwislern

Heimolb-lolt lÚr die our dcm Krclro Áró vcrlrlr-p.ncn uoullďl.n.._ Milleilung:blotl dcr Hcinoi-xloltls AsCh und del H.imolgeňeindcn dcr KlcirorAsó in. dcr Hcimolgliedcrunó a;; št.;':-t';fi;i;ilwolmol. monotlíó' dovon cimol mil dcr rÍ6ndl-
9.-n _Beitoge .Unser Sudclenlond., _ Monolroriirl.'21 D-M, zuzílgl, 6 PÍ9' Zu:lcllqcbůhr. K;ril'úí'řJ
o.om po3tomte im Bund.tg'.bisl bcslelll werdan.'_v.Ílo9' D'ud(' rcdoklioncllc Vcronlworluno undAlloininhober: Dr. B. Tinr, rronÁ.n-iáiJ.ša'iil]ts.ldmoginge' 5lr. 38il. _ Po:llócdr}orlo: Dr. 6'
l!!''. MÚnoten, Klo.-N?. tt2t 48. - FcrngprcórylMůnócn 32íl325, - Pollonsáriíl: valÉ;';á:;Rrndbricí- Můnócn-Fc ldmoa, i n g' saliall'Ťodl---iř'

- Asdrer Hlltr- und t(ulturíonds: Stoll Blumen zumTolensonnlog ouí die Ordber in der H;imoi v;;Hermine Kobes, Nůlnberg í0 DM, Alberl W. Pqn_zeř' Augsburg t0 DM' Fom. Dr' Rubner' lsern-hog€n l0 DM - Anlóblich des 30. Todeslooesahřer volers. Guslov Woller Fisďrer von Hoňná(,řgsselt solzbuřg 20 DM - Fůr die Pokeíoktionvon Morg. SÍoklos, Elíville 20 oM' ,c'lice H;iino.t.rborndorÍ 20 DM _ Fqmilien Jóger und Wólíel fiMojnz/ElÍville stoÍt Grobblumen iiir Ée;r; l;ň;;;Geipel in Thiersheim 30 DM, ÍÚr ate ii' Ál.'áij.is-bod v€řslořbenE Sďrwógerin und Tonle Luise Gai-pgl ebeníolls 30 DM _ slolÍ ein€s Krqnzes Íůr
se-ine. in Biel5enhoíen verslolbEne schwesrJi-Ěrieaá
wollher, Reklorogollin von Adom Oswold und Frouin Alexonde'shůlle 20 DM. Aus gleichem Anlot vonMorg. Kreuzer, Lehrerin i. R., lď DM _ iň ěáali-ken on di6 verslorbene Frou Anno Kirschneck insolP_vom Asďter Krónzl in Solb 15 DM' Erno Brounin w-ollh.ogen í0 DM _ 5loll Grobbluňen ÍÚr Frouloo_ óenkeř von den Gesów. Gerslner in Millel-leich 20 Dlv{, Louro Rósch, Ř."lli;-;;; io óii':Sloll Grobblumen í0r Frou' t_uire Háil, 'uon-'i'"i.
Ernsl Flei!n'er, Bod Nouheim 1o DM; Fom:-ó.io-ei:tsdel' Augsburg í0 DM - AnliiBlich des Háim_gonger der -Frcu Helgo GoníymůÍler i" k..n"it'von. chl' Jdďel' Alexondersbod í0 DM _ lm Ge-denken qn Héřrn Diř. Feulner von Fom. GeoroGemeinhordl. Brounsóweig 20 DM : "l6--ěe:
denken on Frqu Erno BreuEr von Dr. Rud, Lin_dou6r 20 DM.

ASCHEI 
'UNDBTIEF

erkrankungen

Brn*rnhotm/lV0rfL
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Beridıtigen Sie im Adreßbudı
Asch:
Brunner Gustav, 6073 Egels-.badı/Hessen, Wolfgar-

tenstr. 6 (Kegelgasse), Ubersiedlung aus Mor-
lenbad1.

Chwoika Emma, _807 Ingolstadt, Gunde-karstr. 43
(Peintslr. 695), Ubersiedlung aus Hadamar.

Edcert Franz, Postbeamter cr. D., 88 Ansbach, Alb.-
Adıilles-Weg 1. Umzug im Ort. _

Hübner. Gustav, 43 Essen-West, Kieler Str. 26 (Zep-
Merz Hermann, 8672 Selb, Jahnstr. 44 (Morgenzeile)

Umzug im Ort. -
pelinstr. 2296). Umzug im Ort.

Mül-ler Adolf, 807 ingo stadt, Gundekarstraße 43
(l.erd1enpählstr. 1825). Ubersiedlung aus Hada-
mar, nadıdem er na.ch über 52 Jahren beruf-
lidıer Täti keit aus den Diensten der Firma
Ing. R. Hellmann 6« Co geschieden ist.

Müller August, 6691 Alsweiler üb. St. Wendel,
Bifrkenstr. 12, Saarland. (Färbermeister, Hans-
Sad1s-Platz). Ubersiedlunfi aus Barmen.

Penzel Oswal , 8223 Wäsch ausen üb. Trostberg/
Obb.„- Schäfeirstr. 11 ' (Gabelsbergerstr. 16).

\l'Jbersiedlung aus Trostberg.
Posselt Jetti, geb. Seidel,~Jerxen-Detmold, Berta-

weg 3 (Ha-merlingst-r.). Ubersiedlung aus Ol-
denburg ins Eigenheim.

Ouedr Berta, 6411 Wiesen üb. Fulda. (Ga_~_rtenstr. 4),
Reinel Hermann, 6231 Niederhofheim, Muhnweg 10

(Selber Gasse 8) Ubersiedlung aus Münster.
Ubersiedlung aus Gätzenclort.

Riemann Gertrud, geb. Wolfrum 8225 Traunreut,
Traunwald1ener Str. 19 (Friesenstr. 2367). Um-
zu l-m Ort. _

Stegliıg Hermann, 6073 Egelsbad1, Elısabeihen-
Wiedermann Wilhelm, 7955 Ochsenhausen ü. Biber-

ach, Josef-Gabler-Str. 26 (He-rrengasse 2). Urt-
licher Umzug ins Eigenheim.
straße 6 (Steingasse 31).- Umzug im Ort.

Zeidler Johann, 6413 Tann/Rhön, Töpfermarkt (Tier-
Eark Am Kegel). Ubersiedtung aus Schlitzen-
ausen.

Grün:
Martin Adolf, 6238 Hofheim/Taunus Staufensir. 34.

Ubersiedluni aus Bad Soden.
Nassengru :
Heller Kurt, B8 Ansbach, Karo-line-nstr. 3. (Leiter

der Ascher Heimatgruppe). Umzug im Ort.
Neuberg:
Müller Karl, 6521 Eich, Kr. Worms, Am Mittel-

weg 15 (Bartl-Karl). Ubersiedlung aus lbers-
heim ins Eigenheim der Tod1ter Inge.

-1O Grippe
B I undbr-5 Erkaııungs-

2 erkrankungen
E rechtzeitig
Z

mıt
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FRANZ -ıı' rierlr.M6lzer BradmnhelırıIWürlt.'

Das echte Ascher
PFEFFERNUSSELGEWURZ

versen-det
FRANZ MEHLfHOSE

8 München 22, Robert-Koch-Str. 20

Ihre Vermählung geben bekannt

Ing. Helmut Fleißner
Helga Fleißner
geb Hofmann

Bad Nauheim ' Weinsberg
Steinturther Str. 33 Hauptstraße 34

früher beide Asch, Hauptstr. bezw.`
Stadtbahnhofstraße

Ascher Hilts- und Kulturioncls: Statt Blumen zum
Totensonntag auf die Gräber in der Heimat von
Hermine Kobes, Nürnberg 10 DM, Albert W. Pan-
zer, Augsburg 10 DM, Fam. Dr. Rubner, Isern-
hagen 10 DM - Anläßliclı des 30. Todestages
ihres Vaters Gustav Walter Fisdıer von 'Hanne
Gressel, Salzburg 20 DM - Für die Paketaktion
von Marg. Stoklas, Eltville 20 DM, Alice Hering,
Oberndorf 20 DM - Familien Jäger und Wôlfel in
Mainz/Eltville statt Grabblumen für Herrn Johann
Geipel in Thiersheim 30 DM, für die in Alexanders-
bad verstorbene Schwägerin und Tante Luise Gei-
pel ebenfalls 30 DM - Statt eines Kranzes für
seine in Bießenhofen verstorbene Sd1wester Frieda
Walther, Rektorsga-ttin von Adam Oswald und Frau
in Alexandershütte 20 DM. Aus gleichem Anlaß von
Marg. Kreuzer, Lehrerin i. R., 10 DM --*lm Geden-
ken an die verstorbene Frau Anna Kirsdmeck irı
Selb vom Asdıer Kränzl in .Selb 15 DM, Erna Braun
in Wolfhagen 10 DM - Statt Grabblumen für Frau
tda Benker von den Geschw. Gerstner in Mitter-
teicl1 20 DM, Laura Räsch, Reutlingen 10 DM --
Statt Grabblumen für Frau Luise Hoser von Fam.
Ernst Fleißner, Bad Nauheim 10 DM, Fam. Geipel-
Edel, Augsburg 10 DM - Anläßlich des Heim-
ganges der Frau Helga Ganßmüller in Kemnath
von Chr. Jädrel, Alexandersbad 10 DM - lm Ge-
denken an Herrn Dir. Feulner von Fam. Georg
Gemeinhardt, Braunschweig 20 DM - -Im Ge-
denken an Frau Erna Breuer von Dr. Rud. Lin-
dauer 20 DM.

Nach langem, mit großer Geduld erfrage-
nem Leiden verschied am 27. Oktober 1963
meine liebe Mutter, unsere gute Oma, Ur-
oma, Schwester und Sdıwägerin, Frau

Berta Doberauer
_ geb. Gebauer

Spangenberg, Kr. Melsungen

in stiller Trauer:
Emilie Dorsch, Todıter
Renate und Waller, 'Enkel
nebst Gesclıwistern

..

Tief erschüttert geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten aus
der -Heimat die traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser guter Vater,
unser geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel ~

Herr Dr. med. EHRENFRIED LANDAUER
prakt. Arzt in Breitenberg über Passau

schnell und unerwartet an den Folgen ein-er Gehirnblutung am 26. Oktob-er
1963 -im Alter von nur 45 .lalhren für immer von uns gegangen -ist.
Er,verbracht'e 10 Jahre in Krie und Gefangenschaft in ußland als Soldat
und Truppenarzt und war lnhaglaer des EKII, des Nahkampfabzeichens -und
anderen Auszeichnungen.

In tiefem Leid: Emmi Landauer Gattin; Elfriede, Edith, Edel-
traud, Kind-er; Maria und Adolf Landauer, Eltern; Ilse Wesp,
äeb. Landauer, Schwester; Max Wesp, Schwager; Helga und

ertrud, Nichten.
Breitenberfl ii. Passau - -Hüttenbach ü. Lauf/Peg. - Simmelsdorf Ü. Lauf/Peg.
früher Asc , P-estalozzistraße
Für die bereits eingetroffenen un-d die noch kommenden Beileidsbekundungen
schon ietzt unseren herzlichen Dank.
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Nadı einem arbeitsreidıen Leben voll
selbstloser, aufopfernder Güte und Hin-
gabe enfschliet in Lautrach am 8. __Novem-
ber 1963 wohlvorbereitet unsere herzens-
gute Mutter, Großmutter, -Urgroßmutter,

-- Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin,
Palin und Tante, Frau

Maria Häckel
geb. Troglauer

früher Asch, Emil-Schindler-Str. 2
nach längerem, geduldig ertragenem Lei-
den, im Alter von 771/2 Jahren.
Günzburg/Do., den 16. November 1963,
Goethestraße 19

ln tiefer Trauer: =
Josef I-läckel, Sohn, mit Frau Maria
Otto Häckel, Enkel,- mit Familie
Werner Häckel, Enkel
im Namen aller Verwandten.
 

Unsere liebe Schwester
Anna Kirschneck

geb. Fleischmann
geb. 2. 12. 1887 _ *

früher wohnhaft in Asch, Niklas (Klauberts
Sdılößl) ist nad1 langer, geduldig ertrage-
ner Leidenszeit durd1 einen sanften Tod
erlöst worden. Wir haben unsere liebe Ent-
sdılafene am Donnerstag, den 31. Oktober
1963 in Selb zur letzten Ruhe bestattef.
Wir möchten nicht Versäumen, all denen
aufrichtig Dank izu sagen, die íunserer
lieben, so viele Jahre alleinstehenden
Schwester tätig und hilfreich zur Seite
standen.

ln tiefer Trauer:
Die Geschwister
Richard Fleisdııııann, Hadamar
Ida Lang, geb. Fleischmann
in Kirch-heim-Ted; '
Luise Fleisdınıaırn in Lumda
und Ernst Fteischınann -
in Kird-ıheim-Tedr, Schloßplatz 16
 

Infolge eines Sclılagantalles starb am
6. November 1963 nad1 kurzem Leiden,
sieben Wodıen nach dem Heimgang seiner
lieben Frau, unser lieber guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater,
Herr

Franz Markert
Färbereibesitzer

früher Asch, Zimmergasse
im Alter von B9 Jahren.

ln stiller Trauer:
Richard und Anny, Kinder _
Maria, geb. Rättig, Sdıwiegerlochter
im Namen aller Verwandten

6402 Großenlüder, Friedberg/Hessen
Höd1st-Frankfurt
 

Nada längerer Krankheit versdıied am
26. September 1963 meine liebe Frau, un-.
sere unvergeßlidıe Mutter, Schwieger-
mutter, Oma,.Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau r

Theresia Putz
geb. Baderschneider

im Alter von 69 Jahren. '-
In stiller Trauer:
Fritz Putz, Gatte
Friedl Baunıgartl, Tochter
Oswald Baunıgartl, Schwiegersohn
Gernot, Ursula und Jutta, Enkelkinder

Bamberg, Untere Königstraße 2a
früher Asdı, Grabengasse 3 -
Die Einäsdıerung fand in aller Stille in
Nürnberg statt.
 

Nadı clreiwôdıigem schmerzhaftem Kranken-
lager versdıied am 5. November im städt.
Krankenhaus Kaufbeuren meine liebe tapfere
Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Sdıwester, Schwägerin, Sdıwiegermutter
und Tante, Frau

Frida Walther
geb. Oswald

in ihrem 71. Lebensjahr.
In stiller Trauer
Wilhelm Walther mit Angehörigen'

Bießenhofen, Alexanderhütte, Ludwigsburg `
früher Asch, Roglerstraße 25

 

ASCHEI RUIIIDBIIIEF
Heimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertrie-
benen Deutschen. - Mitteilungsblatt des Heimat-
kreıses Asch und der Heimatgemeinden des Kreises
Asch in der Heimatgliederung der SL. - Erscheint
zweimal monatiidı, davon einmal mit der ständi-
gen Beilage ,Unser SudetenIand'. - Monatspre-is
1,24 DM, zuzügl. 6 Ptg. Zu-stellgebühr. Kann bei je-
dem Postamte im Bundesgebiet bestellt werden. -
Verlag, Drudı, 'redaktionelle Verantwortung und
Alleininhaber:'Dr. B. Tins, München-Feldmoching,
Feldmochinger Str. 382. - Postschedrkoııto: Dr. B.
Tins, Mündıen, Kto.-Nr. 112148-. - Fernspredıerr
München 32 (13 25. -- Postanschrift: Verlag Ascher
Rundbrief- München-Feldmoclıing, Schließtadı 33.



Dos modelna, Glcgonla

KARo-sTE P-ÍederbetÍ
eUó BABY.sÍEP' íon.
rdtrn, lelót Und P'okllsó'

von det FodtíItme

BIAHUT KG
8908 Xrumbodr / Sdrrobgn,

d.ú.n. n.lnigung' Korlc g.n09l.

besfe//en t

OAS AITE OSTERREICH
wie wir es in Erinnerung ho,ben, ersieht
b _d."n liebenswÚrdigen Erzdhlungen des
trtolgsoutors

RUDOLF VON EICHTHAL
Long, long ist's her
lnieressonte Schilderungen von Lebensort
und Doseinsfreude einer lcingst verklun-
genen Zeit.
ln gleichem Schritt und Tritt
Ein bunter StrouB von ernsten und heite-
ren Geschichten ous dem olten Oster-
reich.

Servus
LiebenswÚrdige oltósterreichische Soldo_
tengeschichlen.
Zopíenslre|ch
Heitere GeschichŤen ous dem Leben der
olten k. u. k. Armee.
Jeder Bond Ůber 200 Seiten, in Gonz-
leinen, mit mehrforbigem Schutzumschlog
DM 9,50.

AtS GESCHENK FUR UNSERE KINDER

Quorlettspiel,,Schónes Sudelenlqnd"
Ein Spíel, dos die Erínnerung on die Hei-
mot wochhdlt. 3ó Korten mit mehrforbi-
gen Stodt- und Londschoftsbildern ous
ollen Teilen der Heimot. Die Bildtexte
geben der Jugend ongepoBle Ein'blicke
in GeschichÍe, Kultur und Wirtschoft des
Sudetenlondes. Schenken Sie dieses eben-
so unterholtsome wie lehrreiche QuortetŤ-
spiel!
Verpockt in glosklorer Kunsistoffschochtel
DM 4,-.

Zum Fest unter jcden Chrlstbaum!

Rose v. Jericho
Da. Unsie?bliche Wundelpí!onze
aetzt wleder lleferbor.
ErblÚht im Wosser zu schónem GrÚn
und schlieBl sich wieder. wenn dorous
entnommen. Uberlebl Generolionen.
Solonge Vorrot mit genouer Anleitungr
2 stiick Drlt 4,-, 4 slÚd( 7,75 . ó sliid( l0'_

Ab ó slÚck porlofrei' - Nochnohme.
wClnGř n'oth . ílo1NeuB

Portloch la2 . Abt. 90

ASCHER KIRCHENGEDENKBUCH
weiterhin vorrátig

belm Verlag Dr. B. Tins
Miinďren-FeldmodrinE' SňlieBfaďr 33

Preis 5"50 DM

Hedwig Tropschuh
Sudetendeutsrhes Kodrbudt
mit,,BrieÍlichem Kochkurs"

Dos Kochbuch mil vielen einfochen
und erprobten Rezepten fŮr jede

KÚche.
Zu beziehen durch den Verlog

Ascher Rundbrief zum Preise von
4,85 DM und -,25 DM Porto.

\
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WlT UBENNEHAAEX IHRE BETTEXSONOEN
und bcrctcn slg gorn ous g'tlé' ou€lla!

Dounon Per PÍund zu 28 und 3ó DM
BctlÍédGrn (ouó gesdrlissen) per Píund
zu 8.-, 1l._, 14._ und í8._ DM
Dounen-ElnziehdGd(an t40 cm breil
sóon ob 78._ DM
slegbeÍÍ.n in Kqro und SchlouchÍorm,
erslkl. Eellwóldrc í30 u. t40 cm breit
Gul geíůllt soÍ.klt3cn 4 slů& 20 DM

Wir í0hren lnlell von der billigslen bir zur
beslen Quolitót í' Kopíkissen u. Oberbetlcn

B ETTE N- PI.O S S
888 DtLLtNgEX/Donou

Konditorei Aechtner empfiehlt wle olle Johre

WE I H 1{AC HTS S PI Z IAIITTTE N
tóóo m'iNc*BE.G (ofÍ'l RuÍ 2o5 

l il B l KAll l{TE R GUTE
Biite holen Sie Angebol ein ! Vleles dos gonze Johr lleÍerbor

Ftjr den weihnochtlichen Gobentisch í<ónnen Sie
beim Ascher Rundbrief, MÚnchen_ Feldmoching, Sch lieBfoch 33

Sudetendeutsler Humor auÍ S&allplatten

IA(HINDES EGERlAND
17 cm Langspielplatteď45 UpM mit je
16 Minuten Spieldauer, in sůóner PIat-
tentasďre DM B,-
Eine hejtere Lektion Eghalandresgr von
und mit Franz Heidler mit seiner Gitarre.
Mit zwei kÓstliďren Plaudereien: 'Af da
UaÍabánk" und 'Riad ma ra weng ůwa d'
Leit' láBt Franz Heidler _ Vetter Franz,
wie ihn seine Egerlánder Landsleute nen-
Den - iu der Mundart des Egerlandes
seine Heimat lebendig werden. Und im-
mer wieder greiÍt er dabei in die Saiten
seiner Klampfe und singt eins der hei-
teren Gstanzln, wie sie der allzeit frÓh-
liÓe Mensďtensďtlag der Egerlánder
stets bei der Hand hatte. Eine S&all-
platte, die liebe Erinnerungen weckt!
Auďr die Asďrer Mundart kommt dabei
nidrt zu kurz.

DIE I( U. K. REGIMENTSMARSCHE

Der groBe SdrollplottenerÍolg
Díe Schollplotte mit den oh-ósler-
reichischen' Militdrmórschen der
ehemoligen sudelendeutschen ln-
fonterie-Regimenter l, 42, 54, 73,
74, 92, 93,94 und 99 wurde in we-
nigen Wochen zu einem groBorti-
gen Erfolg. Begeislerle Donkeszu.
schriflen bezeugen die freudige
Aufnohme, die sie Úberoll fond.
Die Longspielplotte, Durchmesser
25 cm, kostel einschlieBl. Versond-
spesen DM 15.70 und ist bis ouf
Weiteres sofoň lieferbor. Beslellun-
Bitte keine Vorouszohlung leisten!

BR.ETT
tuit, Lil(unE, tnAililTwlllll
zoubern Stimmung wie doheim
Unsere Spirituosen mit dem typlsden Aromo und
Gesdlmock sudelendeulsdrer 5pezioli'ólén wie Ž.B.
Rum. Korn. Koiserbirnen,K0mmcl.GlÚhwOrmóen,
Punsó, Blt'erlikóren Und wei'ercn 30 sorten.

rind rclt Johrgn bolícbt und bcgahrtl
Diese, noó olten, heimorlióen Rczep'en hergc-
ttllltcn G.'rónke sÓlck€ ió lhnen direkl lns Houl.
AuÍ?řĚeÓ ob DM 30.- weřden por'ofIol ousor-
liGÍrrt. Fordern sic bi'te m€lnc Preísllstc on und
wúhlen Stc dorous.
Zum Sclbstbcreiten empfehle ló lhnen dle edrten

Fordern Sie bitle Pralslislc und Sortenverzeldrnls
(4ssor'én)' l Flosóe fÚr l LÍr. ob DM l'80' Porto-
frcle Zusendung rdron bei 2 Flosóen.

KARt BREIT
732o G6ppingen. Schillerplofr 7, Poctfoch ló

ASCHER DOTSCHEN
worm gefÚtlert, storke Filzloufsohle, durchgenóht

Domen, GróBe 35143
Herren, ,, 38147

mit zusótzlicher
Lederloufsohle DM 3.50

Zuschlog

liefert gegen Nochnohme
frei Hous

DM 24.óo
DM 27.60

AdolÍ Werner, Hombrlitken, l(r. BrudrsollBoden
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Das moderne, elegante

KAR 0-STE P-lietlerltett
- audı BABY-STEP, form-

sdıön, leidıl und pralrtisdı,
von der Fachfirma

BLAHUT KG
8908 Krumbach I Sdtwaben.

Gegr; 1882 Gttnsehalde 21
Austilhrlidıes Angebot kostenlos.

Ebenso über Bett edern (audi han geschlls-
sene), Inlette, Betten, Bettwüsdıe, Daunen-

dedren, Reinigung. Karte genügt.

BIIEI1'
Rllht, llliölli, BRANNTWEINE
zaubern Stımmung wie daheım
Unsere Spirituosen mit dem t plschen Aroma und
Gesdımads sudetencleutsctıer Sypezicılitäten wie z.B.
Rum, Korn, Kaiserbirnen, Kümmel,Glühwürmdıen,
Punsch, Bltterlikören und weiteren 30 Sorten,

sind seit Jahren beliebt und begehrt!
Diese, nad1 alten, heimatlidıen Rezepten herge-
stellten Getränke schlcke ich ihnen direkt ins Haus.
Aufträge ab DM 30.- werden portofrei ausge-
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an und
wahlen Sie daraus.
Zum Selbstbereiten empfehle ich Ihnen die edıten

l oR,G„„,Ai_ Essenzen
Fordern Sie bitte Preislisteund Sortenverzeidınis
(45 Sorten). 'I Flasdıe für I Ltr. ab DM 1.80. Porto-
frele Zusendung schon bei 2 Flaschen.

K A RL B R E IT
7320 Göppingen, Schillerplatz 7, Postfach lo

i
-Zum Fest unter ieden Christbaum!

Rose v. Jericho
Die urısterbliche Wunderptlanze
ietzt wieder lieferbar.
Erblüht im Wasser zu schönem Grün
und schließt sich wieder, wenn daraus
entnommen. 'Überlebt Generationen.
Solange Vorrat mit genauer Anleitung:
2 Stii DM 4,- - 4 Stück 7,75 F 6 Stück 10,-

Ab 6 Stück portofrei- Nachnahme.
Werner Roth - 404 Neuß

Posttaclı 142 - Abt.. 90

ASCHER KIRCHENGEDENKBUCH
“weiterhin vorrätig

beim Verlag Dr. B. Tins
München-Feldnıoching, _ Sdıließfach 33

Für den weihnachtlichen Gabentisch können Sie
beim Ascher Rundbrief, München-Feldmoching, Schließfach 33

bestellen:
Sudetendeutscher Humor auf Schallplatten

lACHENDES EGERLAND
17 cm Langspielplatten/45 UpM mit je
16 Minuten Spiel-dauer, in sdıöner Plat-
tentasdıe DM 8,-

Eine heitere Lektion Eghalandresçh von
und mit Franz Heidler mit seiner Gitarre.
Mit zwei köstlidıen Plaudereien: „Af da
Uafabänk“ und „Riad ma ra weng üwa d'
Leit" läßt Franz Heidler -- Vetter Franz,
wie ihn seine Egerländer Landsleute nen-
nen - in der Mundart des Egerlandes
seine Heimat lebendig werden. Und im-
mer wieder greift er dabei in die Saiten
seiner Klampfe und singt eins der hei-
teren Gstanzln, wie sie der allzeit fröh-
liche M-enschenschlag der Egerländer
stets bei der Hand hatte, Eine Schall-
platte, die liebe Erinnerungen weckt!
Auch die Ascher Mundart kommt dabei
nicht zu kurz.

DIE K. U. K. REGIMENTSMKRSCHE
Der große Sdıallplattenerfolg
Die Schallplatte mit den alt-öster-
reichischen Militärmärschen der
ehemaligen sudetendeutschen In-
fanterie-Regimenter I, 42, 54, 73,
74, 92, 93, 94 und 99 wurde in we-
nigen Wochen zu einem großarti-
gen Erfolg. Begeisterte Dankeszu-
schriften bezeugen die freudige
Aufnahme, die sie überall fand.
Die Langspielplatte, Durchmesser
25 cm, kostet einschließl. Versand-
spesen DM 15.70 und ist bis auf
Weiteres sofort lieferbar. Bestellun-
Bitte keine Vorauszahlung leisten!

DAS ALTE ÖSTERREICH
wie wir es in Erinnerung haben, ersteht
in den líebenswürdigen Erzählungen des
Erfolgsautors 1

RUDOLF VON EICHTHAL
Lang, lang ist's her
Interessante Schilderungen von Lebensart
und Daseinsfreude einer längst verklun-
genen Zeit.
In gleichem Schritt und Tritt P
Ein bunter Strauß von ernsten und heite-
renhGeschichten aus dem alten Oster-
reıc .
Servus r
Liebenswürdige altösterreichische Solda-
tengeschichten.
Zaptenstreich
Heitere Geschichten aus dem Leben der
alten k. u. k. Armee.
Jeder Band über 200 Seiten, in Ganz-
Ieinen, mit mehrfarbígem Schutzumschlag
DM 9,50. T

ALS GESCHENK FUR UNSERE KINDER
Quartettspiel „Schönes Sudetenland"
Ein Spiel, das die Erinnerung an die Hei-
mat wachhält. 36 Karten mit mehrfarbi-
gen Stadt- und Lan-dschaftsbildern aus
allen Teilen der Heimat. Die Bildtexte
geben der Jugend angepaßte Einiblicke
in Geschichte, Kultur und Wirtschaft des
Sudetenlandes. Schenken Sie dieses eben-
so unterhaltsame wie lehrreich-e Quartett-
spiel! 4
Verpackt in glasklarer Kunststoffschachtel
DM 4,-. S

p I e 1 S 5'50 D M , , empfiehlt wie alle Jahre
K°"d"'°re| Aechfiıer wııuuncurssrrzısıırzrıu

 Hedwig T.-Qpschuı¬ '°°°"“"'°"l"'““°"°' ““”°“ ırı srırnrırırın our:
Sudetendeutsches Kochbudı
mit „Brieflichem Kochkurs"

Das Kochbuch mit vielen einfachen
und erprobten Rezepten für iede

Küche.
Zu beziehen durch den Verlag

Ascher .Rundbrief zum Preise von
4,85 DM und -,25 DM Porto.

WIR UBERNEHMEN IHRE BETTENSORGEN
und beraten Sie gern aus erster Quelle:

Daunen per Pfund zu 28 und 36 DM
Bettfedern (audt gesdtlissen) pe-r Pfund
zu 8.-, 11.-, 14.- und 18.- DM
Daunen-Einziehdedren 140 cm breit
schon ab 78.- DM
Stegbetterı in Karo und Sd1lauchform,
erstkl. Bettwäsche 130 u. 140 cm breit
Gut gefüllt Sotakissen 4 Stück 20 DM

Wir führen Inlell von der billigsten bis zur
besten Qualität f. Kopfkissen u. Oberbetten

BETTEN-PLOSS
888 DlLl.lI~.IGENIDonau

Bitte holen Sie Angebot ein! Vieles das ganze Jahr lieferbar

ASCHER DOTSCHEN
warm gefüttert, starke Filzlaufsohle, durchgenäht '

Damen, Größe 35/43
Herren, „ 38/47

liefert gegen Nachnahme

. .7 . DM 24.60

. _ DM 27.60
mit zusätzlicher

Lederlaufsohle DM 3.50
Zuschlag

_ freı Haus

Adolf Werner, Hrımbriicken, Kr. Bruchsal/Baden
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